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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Leipzig, 3. Juni. (Privattelegramm.) Der 
landwirtihſchaftliche Kreisverein von Leipzig be⸗ 
ſchloß, das ſächſiſche Miniſterium zu erſuchen, 
ſchutzzöllneriſche Profeſſoren an die Univerſität 
Leipzig zu berufen. 

Peſt, 3. Juni. (W. T.) Bei dem Bau des 
neuen Parlamentsgebäudes ſtürzte geſtern Abend 
ein Gerüſt ein, wobei vier Arbeiter getödtet und 
zwei ſchwer verletzt wurden. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 3. Juni. 

Parlamentiſche Discuſſion über Caprivis 

Erklärungen. E 
Die Regierung hat die Berantwortlidkeit dafür 
übernommen, daß nach keiner Richtung bis zum 
Inkrafttreten des öſterreichiſchen Handelsvertrages 
ein Nothſtand eintreten wird, und ſie wird dieſe 
Berantwortlichkeit allein und ausſchließlich zu 
tragen haben, um fo mehr, als nach den Ver- 
handlungen im Abgeordnetenhauſe vom 27. v. 
Mts. feſiſtand, daß eine Vorlage an den Reichs- 
tag, welche die Ermäßigung oder Guspenbirung 
der Getreidezölle beantragt hätte, der Zuſtimmung 
zer Mehrheit ſicher geweſen wäre. Indeſſen 
darüber wird auch die Regierung ſich keinen 
Illuſionen hingeben dürfen, daß mit der Er- 
klärung des Miniſterpräſidenten der Beunruhigung 
weiterer Kreiſe kein Abbruch gethan iſt. Die 
bei dem Getreidehandel betheiligten Kreiſe wiſſen 
geht allerdings, unter welchen Vorausſetzungen 
fie bis zum Anfang nächſten Jahres die Ver- 
ſorgung des deutſchen Marktes übernehmen 
können. Aber die Caprivi'ſche Darlegung hat, 


inſoweit ſie die ſeitens der Regierung veranſtalteten 


Erhebungen über die Getreidevorräthe im In⸗ 
und Auslande betrifft, keinerlei zahlenmäßige 
Aufklärung gebracht. Herr v. Caprivi hat aller- 
dings bemerkt, daß die Zahlen, welche der Regie- 
rung zu Gebote jtehen, nicht abſolut zuverläßig 
find, daß die bezüglichen Angaben einem raſchen 
Wechſel unterliegen, Gleichwohl hat die Regierung 
ſich für berechtigt erachtet, aus dieſen Zahlen 
Schlußfolgerungen von großer Tragweite zu 
ziehen. Unter dieſen Umſtänden iſt es keine un- 
billige Forderung, daß die weſentlichen Grund- 
lagen für bas Urtheil der Regierung einer öffent- 
lichen mbelt fin zugänglich gemacht werden. 
5 Es handelt ſich ja hier gar nicht um Dinge, die 
ihrer Natur nach geheim bleiben müſſen. Ueber⸗ 
dies war der Reichskanzler, wie aus einer 


Die internationale elektrotechniſche 
Kusſtellung zu Frankfurt a. M. 


III. 

„Die Elektricität iſt eine Kraft, deren Weſen uns 
nicht näger bekannt iſt“; ſo lautete bis in die 
jüngſte Zeit die Antwort, wenn man nach der 
Natur jener Kraft fragte, deren vielfache Ber- 
wendbarkeit die letzten drei Decennien dargethan 
haben, und welche berufen ſcheint, in der Zukunft 
die Dampfkraft zu erſetzen. Trotz vielſacher Be- 
müßungen ſeitens der iheoretifhen Phnfiker 
wollte es nicht alien, das Dunkel zu lichten, 
welches über der Natur dieſer Kraft lag; da half 


man ſich denn mit bildlichen Ausdrücken, man 


Iran von „elektrifhen Zluidum“ von „elektri- 
chem Strom“, ohne aber damit in Wahrheit das 
Weſen dieſer Kraft erklärt zu haben. 

Unfere Tage haben auch hier glarheit ge⸗ 
ſchaffen. um aber verſtändlich zu ſein und die 
Tragweite dieſer Entdeckung richtig ermeſſen zu 
laſſen, ſei es geſtattet, etwas in der Geſchichte der 
Phnjik zurückzugreifen. Wie für das Reich des 
Organiſchen ſich die Darwiniſche Lehre von dem 
eniwickelungsgeſchichtlichen Zuſammenhang alles 
Organiſchen bald Bahn brach, ſobald dieſe Lehre 
durch Tyatſachen genügend geſtützt war, fo fand 
auch in der Phnfik die Lehre von der Ein- 
heitlichkeit, dem inneren Zuſammenhange der 
Naturkräfte bald Anhänger, als der deutſche 
Arzt Robert Mayer durch Kufſtellung der 
mechaniſchen Wärmetheorie die phnfikalifche 
Forſchung in dieſe Bahnen gelenkt hatte, Es 
giebt wohl kein zutreffenderes Beiſpiel dafür, wie ein 
genialer, ſcharf beobachtender Jorſcher aus ſchein⸗ 
bar unbedeutenden Beobachtungen die für die Ent- 
wickelung der Wiſſenſchaft wichtigften Folgerungen 
ziehen kann, als das Beiſpiel der Entdeckung der 
mechaniſchen Wärmetheorie durch Robert Mayer. 
Als Schiffsarzt hatte er 1840 auf Java bei Ader- 
laſſen an friſch aus der Seimath ankommenden 
Europäern die Beobachtung gemacht, daß das 
venöſe Blut eine weit hellere Farbe beſitze, alſo 
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der Auffaſſung entgegenzutreten, als billige man 
die Motive der Regierung, ohne fie zu kennen. 
Auf der anderen Seite hat auch Herr v. Eynern 
vorgeſtern eine Diskuffion über die Erklärungen 
Caprivis als wünſchenswerih bezeichnet und der 
Erwartung Ausdruck gegeben, daß von einer 
Seite des Haufes der Antrag geſtellt werde, daß 
= der nächſten Tage eine ſolche Diskuſſion 
tatifinde. 

Diefer Erwartung haben nunmehr die Frei- 
ſinnigen entſprochen, wie aus folgender uns heute 
zugehender Drahtmeldung hervorgeht: 

Berlin, 3. Juni. (Privattelegramm.) Die Er- 
klärung Caprivis wird in nächſter Zeit im Ab- 
geordnetenhauſe zur Verhandlung kommen. Auf 
Rickerts Antrag beſchloſſen die Freifinnigen einen 
Antrag einzubringen, der dahin geht, die Re- 
gierung um Mittheilung desjenigen Materials 
über die Getreidevorräthe und Ernteausſichten zu 
erſuchen, welches die Grundlage für die Ent- 
ſchließung der Regierung gebildet hat. 

Den Sreifinnigen gebührt wegen dieſes Vor ⸗ 
gehens der Dank des Landes, welches erwarten 
darf, daß der Antrag trotz der Geſchäftslage des 
Hauſes die gebührende eingehende Berückſichti⸗ 
gung erfahren wird. 


Der parlamentariſche Correſpondent der „Bresl. 
Ztg.“, ein namhafter freiſinniger Abgeordneter, 
macht zu Caprivis Erklärung folgende Bemer- 
kungen: 

„Was iſt ein Nothſtand? Seit mehr als zehn 
Jahren wird in der leichtfertigſten Weiſe von 
einem Nothſtande der Landwirthſchaft ge⸗ 


ſprochen, und diejenigen, welche dieſe Agitation 


in das Land hinaustrugen, haben nicht nur keine 
Rüge erhalten, ſondern ſind gar noch ihres 
Patriotismus wegen gelobt worden. Heute ſoll kein 
Nothſtand der Conſumenten beſtehen; ein Aufſchlag 


von ein paar Pfennigen für das Kilogramm Brod 


ſoll nicht erheblich fein. Bei einem . jähr- 
lichen Berzehr von nur 3 Ctr. für den Kopf be- 
deuten die 3 Pfennige 4½ Mk. jährlich und für 
eine Familie von 4 Köpfen 18 Mk. Und das 
ſollen Summen ſein, welche man nicht empfindet, 
welche auch der Familienvater in den ärmſten 
Diſtricten nicht empfindet? Wenn man einen Noth- 
ſtand erſt dann als vorhanden anſieht, wenn 
Leute des offenkundigen 
wenn Kungerſeuchen herrſchen, dann allerdings 
beſteht kein Nothſtand. Wenn man aber einen 
Nothſtand [don dann als vorhanden anſieht, 
wenn eine ausreichende Ernährung mit trockenem 
Brode verkümmert iſt, dann iſt der Nothſtand 
ſchon ſeit Monaten vorhanden. 

Ich halte an der Ueberzeugung feſt, daß die 
Regierung über die Lage des Landes unzureichend 
unterrichtet Ht und daß fie nicht im Stande fein 
wird, ihre ablehnende Faltung bis zur Ernte 
aufrecht zu erhalten. So hoch die jetzigen Getreide ⸗ 
preiſe abſolut genommen auch ſind, ſie ſind niedrig, 
wenn man das Verhäliniß des Borraths zum 
Bedarf als das allein entſcheidende Element in 
Betracht zieht. Als ein preisermäßigender Factor 
hat bisher die Ueberzeugung gewirkt, daß die 
Regierung einſichtig genug fein werde, den 3u- 
gang der im Auslande lagernden Vorräthe zur 
rechten Zeit zu erſchließen. Wenn das nicht ge- 
ſchieht, ſo wird man Brod ſpäteſtens zu dem 
Zeitpunkte zu verkaufen aufhören, in weſchem 
kein Brod mehr da iſt, das verkauft werden 
könnte. Und für dieſen Zeitpunkt mag die Er- 
klärung des Herrn v. Caprivi feſtgenagelt ſein, 
daß in Nothzeiten eine bloße Ermäßigung ftatt 
weniger Kohlenſäure enthalte, als in dem kühleren 
Klima Europas. Da Lavoiſier ſchon oars die 
Meinung vertreten hatte, daß alle thieriſche 
Wärme aus der Oxydation, d. h. der langſamen 
Verbrennung der Nährſtoffe im Körper ſtamme, 
wobei als Verbrennungsproduct Kohlen- 
ſäure gebildet wird, fo ſchloß Mayer 
aus der helleren Farbe des Penenblutes bei 
ſeinen Patienten auf Java, daß das Bedürfniß 
zur Wärmeerzeugung im Körper bei der höheren 
Lufttemperatur in den Tropen ein geringeres ſei 
als in einem gemäßigten Klima. Der geringere 
Kohlenſäuregehalt des Blutes wies darauf hin, 
daß alsdann auch weniger Nährſtoſſe im Körper 
verbrannt werden, daß alſo eine beftimmte Be- 


ziehung zwiſchen dem Quantum orndirten Nähr⸗ 


ſtoſſes und der erzeugten Wärmemenge beſtehe. 
Durch den Steuermann ſeines Schiffes wurde 
Maner darauf aufmerkſam, daß das Meerwaſſer 
bei Sturm wärmer wäre, als bei Windſtille. In 
dieſem Falle faßte er die entwickelte Wärmeſumme 
als das äquivalente Ergebniß der mechaniſchen 
Wellenbewegung auf. In beiden Fällen hatte er 
alſo erkannt, daß die Wärme eine Kraft ſei, die 
man nicht in beliebiger Menge aus dem Nichts 
erzeugen könne, ſodann daß ſie das gleichwerthige 
Umwandelungsproduct anderer Kräfte, 3. B. der 
chemiſchen Kraft bei der Verbrennung, oder der 
mechanlſchen Kraft des Windes beim Wellen- 
ſchlage darſtelle. Kierin liegt der Kern der die 
moderne Phyſin beherrſchenden Auffaffung, dak 
keine Araft, in was für einer Form fle auch in 
die Erſcheinung trete, aus dem Nichts geſchaffen 
werden, ſodann daß man nur die eine in die 
andere verwandeln kann, wobei dann ſtets eine 
äquivalente Menge derſelben reſultirt. Die Ver- 
muthung lag nahe, daß alle Naturkräfte, welche 
ſich in einander verwandeln laſſen, auch etwas 
Cparatkteriſtiſches gemeinſam haben müßten. Für 
Licht, wärme, Schall erkannte man zuerſt, daß 


das Gemeinfame an diefen Naturkräften die 
Bewegung der kleinſten Maffentheilhen, der 


leuchtenden, wärmenden oder tönenden Stoffe 
war. Dieſen ſo verſchieden in die Erſcheinung 


ungertodes geſtorben, 
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fibend-Ausgabe, 
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der Aufhebung und eine bloße Guspenfion ftatt 
eines entſcheidenden Schrittes nichts helfen. 

Die Erklärung des Herrn v. Caprivi war im 
Namen des Geſammtminiſteriums abgegeben, und 
ſomit trägt jeder einzelne Miniſter, auch Herr 
Miquel, dafür die volle Berantwortlichkeit.“ 


Ovation für Manbach. i 

Die Schlußberathung der Eiſenbahnvorlage in 
der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
hat zu einer bedeutungsvollen Ovation für den 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten Anlaß gegeben, 
wie eine ſolche ſelbſt die älteſten Parlamentarier 
nicht erlebt haben. Daß Herr v. Maybach lediglich 
aus Rückſicht auf feine Geſundheit demnächſt fein 
Amt niederlegen wird, hat er geſtern wieder mit 
beſonderem Nachdruck hervorgehoben. Sobald 
das Herrenhaus den Etat und das heute be- 
ſchloſſene Geſetz erledigt hat, wird Herr 
v. Maybach in den Ruheſtand treten, aber mit dem 
Vorbehalt, die Intereſſen, denen er bisher mit 
auch von ſeinen Gegnern anerkannter Energie 
und Selbſtloſigkeit gedient hat, auch fernerhin in 
feiner Eigenſchaft als Mitglied des Abgeordneten 
hauſes zu vertreten. An der Kundgebung zu Ehren 
des ſcheidenden Minifters haben ſich geſtern die 
entſchiedenen Gegner des Staatsbahnſuſtems 
nicht betheiligt, weil fie darauf verzichteten, ihrer 
fe aber m Stellung Ausdruck zu geben; daß 


e aber in der Anerkennung der perſönlichen 
erdienſte des Kern v. Man bach nicht zurück- 
ſtehen, kann keinem Zweifel unterliegen. Nach- 
dem Herr v. Maybach auf die Anſprache des 
Abg. v. Limburg-Glirum, der die Integrität der 
Verwaltung des Miniſters noch beſonders be- 
tonen zu müſſen glaubte, geantwortet hatte, 
drängten ſich die Abgeordneten fo. zahlreich an 
die Miniſterbank, daß Herr v. Maybach ſich ge⸗ 


zwungen fab, dieſelbe zu verlaſſen, um die per- 
fönlichen u 
nehmen zu können. 


Freundſchaftsbezeugungen entgegen- 
Im Abgeordnetenhauſe 
wird der Miniſter, der die Eiſenbahnverſtaat⸗- 
lichung in 13jähriger Thätigkeit nahezu vollendet 
hat, nur noch als Mitglied des Kauſes wieder 
erſcheinen. 


Der nationalliberale Parteitag und Fürſt 

: Bismarck, 

Unſer Berliner -Correſpondent ſchreibt: 

In nationalliberalen Kreiſen hat man mit ironi- 


Ther Befriedigung davon Kenntniß genommen, 


daß die „Famb. Nachr.“, die, wie es ſcheint, den 
Verlauf des nationalliberalen Parteitages vom 
letzten Sonntag lediglich auf Grund der Der- 
ehrungsdepeſche beurtheilt haben, ſich über den 


geren 


mechaniſche Energie als ganz verſchiedene Kräfte 
erſcheinen. Mit dieſer Erkenntniß fällt ein gut 
Theil des Geheimnißvollen und Wunderbaren, 
was die Wandlung der Naturkräfte in einander 
an ſich trägt; im Grunde genommen iſt es ja 
immer dleſelbe Kraft, die mechaniſche Energie, 
welche entſprechend modificirt werden muß, um 
als Licht, Schall oder Wärme von unſeren Sinnen 
wahrgenommen zu werden. dem Laien, 
welcher daran gewöhnt iſt, auf die Untrüglic- 
keit ſeiner Sinneswahrnehmungen zu bauen, 
mag der Kusſpruch ſehr parador klingen, daß 
es außerhalb unſeres Empfindens alles das nicht 
giebt, was wir Licht, Farbe, Wärme oder Schall 
nennen, denn er hat ſich daran gewöhnt, dieſe 
Eigenſchaften der Körper als eine Art Stoff auf- 
zufaſſen, welche dem Grundſtoff der Körper an- 
haften und auf die Sinneswerkzeuge einwirken. 
In Wirklichkeit giebt es außer uns vielleicht nur 
beſtimmte Schwingungsformen der Materie; 
dieſe können wir zu ergründen verſuchen, aber 
über die wahren  Eigenfchaften des dieſen 
Schwingungen zu Grunde liegenden Subſtrates 
können wir wenig oder nichts ausſagen. 

Wir haben ſchon erfahren, daß man mechaniſche 
Energie auch in elektriſche und magnetiſche um- 
wandeln kann, und man hoffte, daß ſich auch die 
magnetiſche nnd elektriſche Kraft gleich ihren 
Schweſtern als eine beſondere Art molekularer 
Schwingungen erweiſen würde. Lange hat dieſes 
Problem der Löſung widerſtanden, dis vor zwei 
Jahren die erſte Runde aus Bonn kam, daß Prof. 
Hertz den experimentellen Beweis für bie Richtig 
keit dieſer Anſchauung erbracht häite. Schreiber 
dieſer Zeilen hatte bald nach den erſten Hertz'ſchen 
Veröffentlichungen noone dt gh die beweiſenden 
Berfuche zu ſehen, und dieſe Stunde, in welcher 
der beſcheidene Bonner Gelehrte ſeine ſinnreichen 
Verſuche vor einem kleinen Kreiſe von Zuſchauern 
demonſtrirte und in geiſtreicher Weiſe ein Bild 
der Elektricitätslehre, wie fie ſich zukünftig ge- 


ee 


machung 


nigſen entſchieden, welche nach dem Berichte Be- 
theiligter einen Sturm der Begeiſterung entfeſſelte. 
Wenn Zürft Bismarck wirklich in den Reichstag 
kommen ſollte, um gegen den öſterreichiſchen 
Handelsvertrag Front zu machen, fo wird er bei 
den Nationalliberalen keine Unterſtützung finden. 
Das iſt das pofitive Ergebniß des Parteitages und 
das iſt vorläufig die Kauptſache. 


Der Commiſſionsbericht über das Renten- 
gükergeſehz. 
Im Abgeordnetenhauſe iſt geſtern der von dem 


Abg. Conrad (Flatow) erſtattete Bericht der 


Commiſſion für den Geſetzentwurf betreffend die 
Beförderung der Errichtung von Rentengütern 
zur Vertheilung gelangt. Bei der Berathung des 
$ 1 wurde von freifinniger Seite beantragt, das 
Geſetz auf die Ablöſung der auf Rentengütern 
von mittlerem und kleinerem Umfange haftenden 
Renten durch Vermittelung der Rentenbanken zu 
beſchränken. der Antrag wurde nach längerer 
Discuſſion mit 13 gegen 5 Stimmen abgelehnt. 
Bei der Berathung dieſes Antrages wurden dem 
Bericht zufolge folgende principielle Bedenken 
gegen den Geſetzentwurf vorgebracht: 

„Wenn man auch der Begründung und Ver- 
mehrung eines leiſtungsfähigen Bauernſtandes 
ſehr ſumpathiſch gegenüberſtehe, fo könne doch 


der von der königlichen Staatsregierung mit 


dieſem Geſetzentwurfe eingeſchlagene Weg der 
Mitwirkung des Staates zur Erreichung dieſes 
Zieles nicht als der richtige bezeichnet werden. 
Wolle der Staat der Krankheit des Oſtens, näm- 
lich einem zu ſtarken Ueberwiegen des Groß- 
grundbeſitzes, durch Schaffung und Vermehrung 
des mittleren und kleineren Grundbeſitzes Ab- 
hilfe ſchaffen, ſo möge er zunächſt mit der Par- 
zellirung der Domänen beginnen, im übrigen 
aber möge er die innere Coloniſation der Pri- 
vatthatigheit und der Selbſthilfe überlaſſen. 
Denn Erfahrungen feien mit der Verwendung von 
Staatsmitteln zu Zwecken der inneren Colonifation 
noch nicht gemacht worden. Hier wolle der Staat 
aber in völlig incommenſurabler Weiſe erhebliche 
Mittel des Staates einſetzen für ein Unternehmen, 
deſſen Erfolg durchaus unſicher ſei. der Staat 
übernehme damit ein zu großes Riſiko, auch ſei 


die Vornahme eines derartigen Experimentes 


gerade in der gegenwärtigen Zeit um fo gefähr- 


licher, als jetzt unſere Nation bereits ein anderes 
| 4 i 


focialpotitifhes Experiment, nämlich die Gir 
führung der Alters- und Invaliditätsverſicherung, 
deſſen Erfolg gleichfalls völlig dunkel ſei, über 
ſich ergehen laſſen müſſe. Wenn zur Durch- 
fügrung einer inneren Coloniſation aber die 
Zuhilfenahme des öffentlichen Credits nothwendig 
fei, dann fei es vorzuziehen, die Löſung dieſer 
Aufgabe dem Staate, den Organen der Gelbft- 
verwaltung, insbeſondere den Provinzialver- 
bänden zu überlaſſen. Dieſe könnten auf Grund 
des Geſetzes vom 13. Mai 1879 überall Landes. 
eulturrentenbanken errichten, welche dann in 
der Lage wären, zur Einrichtung neuer länd- 
licher Wirthſchaften Darlehne zu gewähren. 
Ferner wurde eingewendet, der in der Ueber- 
ſchrift des Entwurfes angegebene Zweck, die Er- 
richtung von Rentengütern zu befördern, nament- 
lich aber das nach den Motiven zum Renten- 
gütergeſez vom 27. Juni vorigen Jahres 
angeſtrebte Ziel, die Colonifation von Koch- 
moor- und Haideländereien, ſowie die Seßhaft- 
0 ländlicher Arbeiter zu erleichtern, 
könne nur dann in ausgiebigem Mae erreicht 


werden, wenn die Grundfaße der agrariſchen 


Geſetze vom 2. Mär; 1850 zu Gunſten des Renten- 
gutsbeſitzers in vollem Umfange zur Geltung ge- 


ſtalten würde, entwarf, gewährte allen eine hohe 
Befriedigung. Man empfand es gleichſam als eine 
erlöſende That, welche den nach Naturerkenntniß 
ringenden Menſchengeiſt auf einen höheren, 
längſt erſehnten und erſtrebten Standpunkt hob, 
als ſich uns die zweifelloſe Ueberzeugung auf- 
drängte, daß jetzt durch Einfügung der magneti- 
ſchen und elektriſchen Kraft der King geſchloſſen 
ſei, welcher die Naturkräfte unter einander ver- 
bindet. Es gewährt hohe Befriedigung, in der 
Vielheit der Erſcheinungen die ſie alle * 
Geſetzmäßigkeit zu erkennen, und dies iſt der 
Phyſik gelungen. Licht, Wärme, Magnetismus, 
Elektricität, Schall erſcheinen ihm als Modifica- 
tionen der mechaniſchen Energie, aus ihr abzu⸗ 
leiten und in einander zu verwandeln. 

Es iſt ſchon lange bekannt, daß Schall, Licht 
und Wärme ſich in den Medien in Wellenform 
ausbreiten und daß die Wellen in ihrer Aus- 
breitung gehindert und von ihrem Wege abge- 
lenkt werden können. Jedermann kennt die Er- 
ſcheinungen des Echos, der Spiegelung und 
Farbenzerſtreuung im Prisma, weiche hierauf be- 
ruhen. Die Hertziſchen Apparate werden den Be- 
ſuchern der Frankfurter Ausftellung die analogen 


Erſcheinungen für die Clektricitat vorführen, 


welche beweiſen, daß die Elehtricität nichts als 
eine beſondere ſich wellenartig durch die Medien 
fortpflanzende moleculare Schwingungsform iſt. 
Damit ſchwindet vieles Räthſelhafte, was dieſes 
Kapitel der Phnfik enthielt. Ein Beifpiel hierfür 
mag auch hier Platz finden. Uns allen ¡ft bekannt, 
daß wenn zwei Kugeln, 3. B. zwei Billardbälle, 
von gleicher Maſſe mit der gleichen, aber ent- 
gegengeſetzten e ben en central gegen ein- 
ander ſtoßen, dieſelben ſtehen bleiben, da ſich die 
mechaniſche Energie beider gegenſeitig vernichtet 
oder, beſſer gelagt, in Wärme umſetzt. Aehnlide 
Vorgänge bei Licht- und Schallerſcheinungen find 
längſt bekannt. Licht und Licht kann ſich gegen⸗ 
ſeitig verftärken, unter Umſtänden aber auch 
ſchwächen oder vernichten; das Gleiche gilt von 
geroiffen Schallerſcheinungen. Treffen nämlich die 


icht oder Schallwellen fo auf einander, daß 
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beſchränkte, zu ſagen, daß das Centrum die Vorlage 

annimmt. Es iſt alſo jetzt der Wunſch des Herrn 
v. Eynern betreffend die Zuſtimmung des Centrums 
erfüllt. Wir nehmen die Vorlage an in dem Sinne, 
wie dies von der Regierung geſchehen iſt, nicht als ob 
ein Gefühl der Niederlage bei uns vorhanden wäre, 
oder als ob wir ein Gefühl des Triumphes beim 
Centrum vorausſetzten, ſondern weil die Vorlage der 
Billigkeit und den friedlichen Abſichten entſpricht, die 
auf allen Seiten des Hauſes herrſchen und auch in 
Zukunft unſere Politik zu beherrſchen haben werden. 
(Cebh. Beifall links und im Centrum.) 

Abg. v. Zedlitz (freiconſ.) erklärt, ein Theil ſeiner 
Freunde würde für das Geſetz ſtimmen, ein anderer, 
größerer Theil mit ihm ſelbſt gegen daſſelbe. Wir 
halten dafür, daß nur eine Rente gewährt, nicht aber 
das Kapital ausgezahlt werden darf. Denn erſtens 
wird damit nicht die Parität mit der evangeliſchen 
Kirche gewahrt und zweitens iſt es nicht ausgeſchloſſen, 
daß ein Theil des auszuzahlenden Kapitals in Kanäle 
fließt und zu Zwecken verwendet wird, welche dem 
Staate nicht dienlich ſein würden. Eine Gewähr des 
dauernden Friedens kann ich in dem Geſetze nicht 
erblicken. 2 

Abg. v. Kardorff (freiconſ.) begründet dem gegen- 
über die Abſtimmung des kleineren Theils ſeiner 
Partei für das Gefet, Für die dr ae des vor- 
jährigen Gesetzes ift doch nur der Umſtand beſtimmend 
geweſen, daß das Centrum jenes Geſetz abgelehnt hat. 
Jeht acceptirt das Centrum daſſelbe, und deshalb fällt 
für mich der Hauptgrund, es zu verwerfen, fort. 

Abg. Graf Limburg-Stirum (conf.) giebt namens 
der überwiegenden Mehrheit ſeiner Partei die Gr- 
klärung ab, in dem Gejeh, wie es jeht nach den Be- 
ſchlüſſen der Commiſſion vorliege, keine Verletzung der 
evangeliſchen Gefühle erblichen zu können. (Beifall.) 
Auch die befürchtete Verwendung der aus dem Kapital 
verbleibenden Fonds zu propagandiſtiſchen Zwecken 
halte er für ausgeſchloſſen angeſichts des Einfluſſes, 
welcher nach den Beſchlüſſen der Commiſſion der Re- 
gierung auf die Verwendung des Kapitals gewahrt ſei. 
Kinſichtlich der Stolgebühren vertraue er den Ver- 
ſprechungen der Regierung. f ; 

Art. 1, welcher zur Verwendung in den Diöcefen die 
aufgefammelten Beträge in Summe von 16 009 333 Mk. 
überweiſt, wird gegen die Stimmen der Rationallibe- 
ralen und einiger Sreiconfervativen angenommen. 


Nach Art. 2 ſollen aus dieſer Ueberweiſung diejenigen 
Inſtitute und Perſonen, welche Einbuße an ihren Cin- 
künften durch die Sperre erlitten haben, entſchädigt 
werden. 

Abg. Porfch (Centr.) beantragt eine andere redac- 
tionelle Faſſung des Artikels und will ferner an die 
Stelle der Infliiute und Perſonen auch diejenigen In- 
ſtitute, Corporationen und Fonds ſetzen, welche jenen 
Inſtituten und Perſonen nachweislich einen Erjay für 
die erlittenen Einbußen gewährt haben. 

Art. 2 wird gegen die Stimmen der Nationallibe- 
ralen und Confervativen nach dem Antrage Porſch 
angenommen, darauf die Art. 3—5. Damit iſt die 
zweite Berathung des Sperrgeldergeſetzes erledigt. 


72 bracht würden; wenn alſo dem Rentengutsbeſitzer 

4 unter allen Umſtänden das Recht zugeftanden 

2 werde, die vollſtändige Ablöſung aller auf dem 
Rentengut haftenden Renten durch Vermittelung 
der Rentenbank zu bewirken. die Uebernahme 
einer ſeitens des Rentenberechtigten unkündbaren 
Rente an Stelle kündbarer und verzinslicher 
Kaufgelder fei allerdings an fic geeignet, die 
Dermehrung mittlerer und kleinerer ländlicher 
Beſitzungen und namentlich auch die Gefibaft- 
machung ländlicher Arbeiter zu befördern; beide 
Ziele ſeien aus volkswirthſchaftlichen und politiſchen 
Gründen in hohem Grade erſtrebenswerth. Da- 
gegen fei die Derpflichtung zur Uebernahme von 
Renten, welde ſeitens des Rentenpflichtigen un- 
kündbar und unablösbar fein ſollen, das größte 
Kinderniß zur Erreichung der gedachten Ziele. 
Solche Einſchränkungen der Freiheit des Grund- 
elgenthums ſeien dem Rechtsbewußtſein des 
Bolkes zuwider, und es würden deshalb nicht 
leicht Perſonen zu finden fein, welche zur Ueber- 
nahme ſolcher läſtigen Bedingungen ſich herbei- 
laſſen würden.“ 


in Spanien tiefer als anderswo wurzelnden 
Skepſis abgerungen hat. Die Königin - Regentin 
beabſichtigte urſprünglich, den Geburtstag im 
engſten Familienkreife zu feiern, und es wurde 
erſt dann ein größerer Kofempfang vorbereitet, 
als der Congreß den Wunſch ausgesprochen hatte, 
am Geburtstage des Königs der Königin-Regentin 
die Antwort auf die Thronrede zu unterbreiten 
und ſeinen loyalen Empfindungen Ausdruck zu 
geben. Obwohl keine ſpeciellen Einladungen zu 
dieſer Cour erfolgt waren, fiel dieſelbe doch über- 
aus glänzend aus und hat die Spontaneität dieſer 
Kuldigung der Königin-Regentin große Befriedi- 
gung gewährt. 


Kufſtand auf Saito. 

Nach einer Meldung des Reuter'ſchen Bureaus 
hat der Vertreter aitys in Neronorh ein Telegramm 
aus Porte au prince erhalten, welches den dort am 
28. v. M. unternommenen Aufſtandsverſuch be⸗ 
ſtätigt. Nach erfolgter Hinrichtung der Rábels- 
führer wurde die öffentliche Ruhe nicht mehr. ge- 
ſtört; der weſtliche Theil der Inſel ſei unter das 
Kriegsrecht geſtellt worden. Eine Privatdepeſche 
aus Port au prince beſagt, daß die Zahl der 
hingerichteten Inſurgenten vierzig betrage; die 
Depeſche fügt hinzu, daß im weſtlichen Theile eine 
abermalige Inſurrection nahe bevorſtehen dürfte. 
— ͤͤ œ⁴d⅛·.xꝛ—— — 3 —u— .. 


Abgeordnetenhaus. 


93. Sitzung vom 2. Juni. “4 

Zweite Cefung des Sperrgelder-Geſetzes in der 
Faſſung, die von der Commilfion einſtimmig ange- 
nommen iſt. 

Reichskanzler v. Caprivi erklärt, die Regierung gebe 
zwar heute noch der urfprünglichen Vorlage den Bors 
zug vor der Commiſſionsfaſſung, wolle dieſe aber, um 
den Zweck der Vorlage: die Wiederherſtellung des 
Friedens, zu erreichen, annehmen, wenn das Kaus ſie 
beſchließe. 

Abg. v. Heereman erklärt im Namen des Centrums, 
daß es zwar auch der Regierungsvorlage den Vorzug 
gebe, daß es aber bei der Ausſichtsloſigkeit, dieſe zur 
Annahme zu bringen und, um ſeinerſeits auf dem 
Wege zum Frieden entgegenzukommen, für die Vorlage 
in der jetzigen Faſſung flimmen werde. 

Abg. v. Jazdzewshi giebt die gleiche Erklärung 
namens der Polen ab. 

Abg. v. Ennern (n.-L) erklärt, feine Partei hätte 
ſchon die vorjährige Vorlage angenommen, wenn das 
Centrum dieſelbe damals als ein Unterpfand des 
Friedens anerkannt hätte. Das ſei aber damals nicht 
geſchehen und deshalb habe ſeine Partei die Vorlage 
nicht annehmen können. Auch jetzt ſei die Ent⸗ 
ſchließung der nationalliberalen Partei ee erfolgt, 
daß fie der Vorlage auch mit den von der ommiſſion 
beſchloſſenen Aenderungen nicht zuſtimmen könne. 


einfache wirthſchafttiche Frage, nicht um Hoheitsrechte 
des Staates. Ich bin nach wie vor der Anſicht, daß 
dieſer Geſetz-Entwurf zur Competenz des Reichs gehört. 
Dem Staat kann es als Unternehmer gleich ſein, ob 
zehn Leute ein Loos nehmen, oder ob Einer ein Loos 
an zehn Leute vertheilt. Aus finanziellen Gründen 
kann alſo der Staat nicht gegen den Zwiſchen⸗ 
handel mit Lotterielooſen ſein. Ganz unverftändlich 
mir der Satz der Freunde dieſes An 
trages, daß die Staatslotterie eihiſche Imece ver⸗ 
folge. Ich habe immer geglaubt, daß die Staats- 
lotterie urſprünglich darauf beruhte, daß der Staat 
ſich in einer beſtimmten Weife eine Einnahme ſichern 
wollte, ohne die Betreffenden ju drücken. Die Ethik hat 
damit nichts zu thun. daß die Spielluſt und Leiden⸗ 
ſchaft dadurch in gewiſſen Grenzen gehalten wird, daß 
zum Spiel nur in beſtimmten Perioden des Jahres an- 
geregt wird, mag ſein. Aber dieſer ethiſche Zweck 
wird dadurch nicht alterirt, daß Unterhändler die Loofe 
verkaufen, Dann ift gefact worden, mit rie ſchrecklicher 
Reclame ſeitens der Zwiſchenhändler vorgegangen 
werde. Dieſe Reclame ift doch kein Verbrechen. Am 
ros aa aber iſt es mir, wenn der Zwiſchen⸗ 
händler beſtraft wird, aber fofort tugendhaft wird, 
falls die ſtaatliche Ermächtigung dazu vorhanden iſt. 
Das verſtehe ich nicht. 
72 v. Strombeck (Centr.) empfiehlt den Antrag 
orſch. 

Abg. Schmidt Warburg (Centr.): Wenn der Staat 
die Lotterie veranftaltet, dann kann es keine un⸗ 
moraliſche Kandlung fein, wenn ein Privater die 
Loofe dazu verkauft. Im übrigen glaube auch ich, 
daß diefes Geſetz zur Competenz des Reiches gehört. 
So, wie dieſer Antrag geſtellt iſt, iff er ein Schlag 
ins Waſſer. Das Gefe würde doch nur für Preußen 
gelten, und ein Berliner Lotteriehändler könnte bei- 
ſpielsweiſe in Dresden ungeſtraft ſein Geſchäft für 
Preußen fortſetzen. Ich bin alſo gegen dies Geſetz. Um 
Eee 1 regen ve ee zu dem 

eje zu erleichtern, habe eantragt, daß das Geſe 
erſt 1803 in Araft tritt, nd 

„Abg. Arendt (freiconf.) tritt für den Antrag ein, der 
allerdings nur ein Palliativmittel fei. Die Privat- 
lotterien, mit deren Genehmigung die Regierung allzu 
freigebig ijt, wirken außerordentlich ſchädlich. Eine 
neue Unfitte ijt eingeriſſen durch die ſogenannten Gefell- 
Imafistoticrien, bei weichen ein Looshandler 1000 Loofe 
einkauft und antheilig verkauft, jo daß ein Spieler 
nicht ein, fondern 1000 Looſe fpielt. Stra geſetze nützen 
hier allerdings nicht, wenn die Executivbehörden nicht 
nachdrücklich darau halten, daß die Geſeize e 

Geh. Rath Lucas bestreitet, daß Competenjbedenken 
vorhanden ſind. Die Reichegemerbeordnung enthalte 
Beſtimmungen nur für den Coosbetrieb im Umberziehen, 
Der ſtehende Gewerbebetrieb mit Staatslooſen ſei von 
der Reichsgeſehgebung unberührt. Die Berausgabung 
von Antheillooſen fet nach der conſtanten Sudicatur des 
Reichsgerichts nicht als eine beſondere Lotterie anzu- 
ſehen, könne alſo nicht beſtraft werden. 

Abg. Richter: Die Antragſteller beweiſen ein Maß 
von polizeilicher Geſinnung, für welches mir jedes Ber- 
ſtändniß fehlt. daß die Rechtsfrage ¡patea ift, 


Gegen die Verwendung von Aulis, 
Bor einiger Zeit ging die Mittheilung durch die 
Blätter, daß ein Gutsbeſitzer in Mecklenburg, 
um den dort allgemein herrſchenden Arbeiter- 
mangel zu beſeitigen, die Einführung von chine⸗ 
ſiſchen Kuli⸗Arbeſtern beabſichtigte und eine Auf- 
forderung an die geſammten Gutsbeſitzer ge- 
richtet habe, ſich mit ihm zur Ausführung jenes 
Planes zu vereinigen. Es ſoll ſich darauf eine 
ganze Reihe von Beſitzern gemeldet haben; indeß 
meldet jetzt der „Mecklenburger“, dem Ver- 
nehmen nach habe ſich die großherzogliche Ne- 
gierung ſehr energiſch gegen dies Vorhaben 
ausgeſprochen und die Ausweiſung der etwa 
einzuführenden Kulis, ſobald dieſe die mecklen- 
durgiſche Zrenze überſchritten haben würden, in 
Ausſicht geſtellt. 


Der Servilismus des franzöſiſchen Nuſſencultus 

; wird auch in Frankreich hier und da ſchmerzlich 
empfunden. In einem „L’alliance franco-russe“ 
überfchriebenen Artikel eines Marſeiller Blattes 
erinnert der bekannte franzöſiſche Schriftſteller 
Albert Delpit beſonders an zwei Zwiſchenfälle, 
die gezeigt hätten, daß ein großer Mangel an 
Würde obwalte. Einer dieſer 3wiſchenfälle iſt die 
Derhinderung eines Diners bei der Eröffnung der 
franzöſiſchen Ausſtellung in Moskau und das 
Derbot, Champagner zu kredenzen, wodurch klar 
is gezeigt worden, daß man Zoafte, in welchen die 
; zuſſiſch-framzöſiſche Freundſchaft betont worden 


x wäre, verhindern wollte. der zweite Zwiſchen-] Und zwar weil nach den Aeuferungen ſowohl ber Es folgt die dritte Berathung der Secundärbahn- geht daraus hervor, daß das Finanzminiftertum früher 
x fall ereignete ſich anläßlich der Dermábluna der | Centrumsfraction wie der Centrumspreſſe die Borlage vorlage. jelbft die Anſicht vertreten hat, daf jolche Beſtimmungen 
4 Tochter des ruſſiſchen Botſchafters Baron Mohren- doch nur als Abſchlagszahlung angefehen werde. Ein In der Generaldiscuſſion hebt durch die Landesgeſehgebung n cht getroffen werden 


ſolches Geſetz würde daher, wenn es zu Stande 
komme, nur als Belohnung für den von dem Centrum 
geleiſteten Widerſtand gegen die Staatsgeſetze und als 
eine Ausſtattung der Kirche mit neuen bedeutenden 
Mitteln zu Kampfzwecken angeſehen werden. Das be⸗ 
weiſen die zahlreichen Petitionen aus dem Lande. Da- 
nach ſei im evangeliſchen Theile des Volkes das Ge- 
ühl vorherrſchend, gef das 7 der einen Seite der 
ade das Gefühl des Triumphes verſchafft, 
daß aber die andere Seite darüber das Gefühl einer 
Niederlage hat. Dem Frieden würde das Geſetz alſo 
nicht dienen. Seine Partei, namens deren er dieſe 
Erklärung abgebe, werde ſich auf dieſe beſchränken 
und fic) auch an der Discuſſion weiter nicht betheiligen. 
Abg. Rickert: Der Abg. v. Ennern u njofern 
Recht, als ein Theil der Bevölkerung dieſes G 


Abg. Graf Limburg Stirum (conſ.) angeſichts des 
bevorſtehenden Rücktritts des Miniſters v. Man bach 
die Verdienſte deſſelben um die Entwickelung des 
Eiſenbahnweſens und um die Verſtaatlichung der 
Eiſenbahnen hervor. Wie viel Secundärbahnen hatten 
wir früher, wie viel haben wir heute! Welche Rolle 
ſpielten die Eiſenbahnüberſchüſſe früher, welche ſpielen 
fe heute! Wir würden ohne fie nur an Deficits gelitten 
aben. An eine Reform der Steuergeſetzgebung hätten 
wir gar nicht herangehen können. In anderen 
Staaten wahren die ae a immer ihr ein- 
. jeitiges Intereſſe und üben in dieſer . einen 
ſchlimmen 8 au den Staat aus. Bei uns ift es 
doch beſſer. Man reiſt in keinem Lande ſo angenehm 
unb ruhig wie bei uns. Nur unter dem Staats bahn⸗ 

eſe | ſoſtem war es möglich, die Gehaltszulagen für die 
nicht wünſcht. Aber diejenigen, welche dieſe friedliche I Beamten Wel aſſen. er ganze Arbeit verdanken 
Söſung nicht wollen, werden dabei von gar; falſchen | wir der Perf ee es Herrn Miniſters (Bravo! 
pieced tate geleitet. Die Vorlage hängt nicht in | redjts), und das Mah Dieter Arbeit war ein unge- 
Zuſammenhang mit der großen Rirdenpotitik der heueres, Dieſe Arbeit ijt begründet in feinen techniſchen] der leiten Vermehrung der Looſe hat man auch ent- 
Staatsregierung. Die ift eine nothwendige Confequeng | Fähigkeiten und Charantereigenſchaften. Durch vide ſchieden den Eindruck gehabt, daß hauptſächlich gewiſſe 
des Geſetzes von 1875, und in den Motiven zu dem- | Eigenſchaften iſt er im Stande geweſen, fic) einen [Verdienste im parteipolitiſchen Intereſſe für die Ver- 
ſelben iſt ausdrücklich die Löſung, welche die Regierung | neuen Stamm von Beamten ee, en, das konnte leihung der neuen Stellen ma gebend waren. Auf keinem 
hier uns vorſchlägt, als die einzige Möglichkeit in | nur der Fall fein, wenn der Chef danach war. (Bravo! | Gebiete herrſcht mehr Vetternſchaft und Gunſt, als 
Ausſicht genommen. Knüpſen Sie doch nicht fo große | rechts.) Neben dem Fürften Bismarck war der Mi- hier, und dazu ſollen wir nun noch in das Belieben 
Gedanken an dieſe fo kleine Sache! Wir haben es | nifter v. Maybach einer der wenigen ſelbſtändigen Or- der Behörde ſtel en, wie weit ſie den Soosbanbet 
lebhaft bedauert, daß dieſe Frage nicht [don längſt | ganiſatoren. (Lebhafter Beifall.) Er ijt ein Mann von | conceffioniren will. Die Uebelſtände der Privatlotterien 
IR namens | vornehner Geſinnung, der feiner Stellung nie etwas] werden auch nach Annahme des Antrages beſtehen 


können. Die Antragſteller haben einfach eine Straf- 
beſtimmung vorgeſchlagen, fit) aber nicht den Kopf zer- 
Sie i unter welchen Borausfegungen die Strafe eintritt. 
Sie jagen nicht einmal, ob die Conceſſion auf Widerruf 
oder no fob bee ertheilt wird. In der Gemerbe- 
ordnung ſind beſondere echtsgarantien eingeführt für 
die Entziehung der Conceſſion. Davon ift in dem An- 
trage nichts enthalten. Die Gewerbeordnung a 
auch vor, daß jemandem unter gewiſſen Umſtänden 
eine Conceffion ertheilt werden muß. Alles das iſt 
hier unterlaſſen. Wir haben kein Intereſſe, die Zahl 
der Leute, welche in ihrem Gewerbebetriebe von der 
Bot ei abhängig find, noch zu vermehren. Mit Recht 
us man, baß die Grundſätze des Finanzminifteriums 
ezüglich der! sae’ f der en Cotteriecollecten 
ſchwer erkennbar find. Es ift hier wiederholt von 3 
verſchiedenen Seiten ein Befremden darüber ausge- 
Ipsocen, welche Perfonen plötzlich mit dem Ginecure- 
poſten eines Lotterieeinnehmers verſehen werden. Bei 


heim, wo dieſer auf die Anregung einer Tiſchrede 
nicht reagirte, ſich jeder Anſpielung auf die Politik 
enthielt und ausdrücklich erklärte, es ſei nicht der 
br Botidafter, der feine Tochter verheirathe, ſondern 
der gute Bürger. Der Berfaffer des erwähnten 
Artikels meint, es 9 in dieſen beiden Zwiſchen⸗ 
fällen eine für die Franzoſen ſehr verſtändige 
> Lection enthalten geweſen. Man habe fie aber 
= gleichwohl nicht beachtet und pflege den Rufjen- 
cultus in ferviler Weiſe weiter. Im allgemeinen 
iſt auch von einer Abnahme des Ruſſencultus in 
Frankreich nichts zu verſpüren. Gerade jetzt iſt 
A N Preſſe in großem Jubel, weil 
der Zar die Ausftellung in Moskau beſucht hat. 
Ob dieſes Ereſgniß aber eine weitere politiſche 
Tragweite heſitzt, wird noch abzuwarten ſein. 


Amneſtie für die Teſſiner. 

Im Nationalrath der Schweiz wurde, einer 
telegraphiſchen Nachricht aus Bern zufolge, geſtern 
2 ein von 20 Mitgliedern unterzeichneter Antrag 

eingebracht, in welchem der Bundesrath einge 
laden wird, über die Frage Bericht und Antrag 
zu bringen, ob und in welcher Ausdehnung eine 
Amneſtie auszuſprechen fei wegen der den eid⸗ 


t 


r 


geregelt iſt. Im Jahre 1890 erklärte 7 : A 
sten E > ; 4 y i fr i E r auch nie überhoben hat. Er mar | bleiben. Ich hätte gewünſcht, daß die erren bei de 

genöſſiſchen Aſſiſen überwieſenen Vorfälle im ig „Dat en ur ma bob 1 mee, em Meier Bureaukrat. | Conceſſion der Ghloffreikeitstantene pia Gamo 
2 Canton Zeifin vom September 1890 und vom | einen Vortheil in der letzteren Chjung biefer Frage] Darin liegt das Geheimni des Bertrauens, welches gellend gemacht hätten. Durch den Antrag begünftigen 
he Februar und März 1891. der Antrag kommt ſähen, und ich freue mich, daß, der Miniſter in der | ihm entgegengebracht wurde, und feines a ; Sie gerade die Privatlotterien in dem Maße, wie Gie 
N heute zur Berhandlung. Commijfionsberathung dieſer Auffajlung zuſtimmte. Miniſter v. Maybach: Die eben gehörten kn € | dem Publikum die Staakslotterieen erſchweren. Der 
= 8 ——— * Wir ſtehen alſo genau ſo wie die Regierung zu haben mich tief gerührt. Die Leiſtungen . ng Antrage verſpricht nach keiner Richtung Nutzen. Die 
; Die Rónigin-Regentin von Spanien. dieſer Vorlage. Wir würden auch die Regierüngg⸗ In praia gene durch das Zuſammenwirken abe. Privatcollecten machen dem Publikum nur den Bezug 
E Aus Madrid wird berichtet, daß der diesjährige, vorlage angenommen haben. Wir können aber auch Kräfte der Verwallung. Mein W gin ca er der Staatslooſe mundgerecht und ſchaffen die Bequem- 
E ünfte, Geburtstag des jungen Königs Alfonio x! einfach die Vorlage, wie fie aus der Commijfions- | auf das allgemeine Intereſſe, und um das allgemeine lichkeit. welche die Behörden aus bureaukratifcher 
‘ fünfte, Geburtstag des jung gs Alfonfo XIII. if ie Einzelintereſſen zurück⸗ it nicht e y ſch 
si: von zahlreichen Damen, Würdenträgern und Mili] berathung hervorging, annehmen. Wir lehnen es ab, Intereſſe zu fördern, nde N Seen Wenn ich jett Gieifheit nicht eintreten laſſen. Die größte Reclame für 
8 tes Antaffe genommen wurd das Berhatien einer einzelnen Partei des Haufes maß- gedrängt und manchmal verich die Lotterie ¡ft der königl. Adler auf den Schilden der 

ars zum. Anlaſſe g e um Der gebend fein zu laſſen für unfere Beſchlüſſe. Das Y er Gefundheit wegen aus bem Amte fóheide, fu amtlichen Collect rd ich nicht üb 
: Königin - Regentin einen neuen Beweis der Be- fatten des denirutas darf nicht maßgebend fein, Beute bernhigt mich der Uinftand, daß ich mit an Gewiſſen die Neclame der Privat dente fenton Die Folge 
e munderung und Ehrfurcht zu geben, welche die jo wenig wie 1890. Freude empfinden wir aber über | aus dem Amte ſcheiden kann, daß ich niemals jemand des Antrags wird nur bein daß der Zwiſchenhanbel 
Reinheit und Selbftlofigheit der hohen Frau der | bie Erklärungen des Hrn. v. Heereman, der ſich darauf abſichtlich ee! er se o> ee Te mit Looſen heimlich betrieben wird und die Looſe 
2 „CTT. ² AA AE NATIT SAE REST — me | Vertrauen, welche : 0 eurer werden, weil bie Händler das Rifico der 
E fie die ſchwingenden Theilch theil jerfor- Siam a, Bie eS RO üb i 
5 ingenden 2 en nach entgegenge- ner Centrale aus und die „demjenigen, we eftrafung übernehmen. Auch die Anzahl der Spiel⸗ 
$ ſetzlen Richtungen bewe aa ken io — > wu wet > iuduſteleller Anlagen mit E er walten wird, und der e ns übertragen, geſellſchaffen wird ſich vermehren. Nieser dien. 
: fi ER weg » 9 gung vieler A 9 tbeits- (Beifall.) Ih will Ihnen zum Schluß noch einige entwurf ift durchaus unvollſtändig und unzureichend 
. lich die Theilchen gar nicht, d. h. die Schall- oder kraft gleichfalls durch eine Centrale. Für die Jahlen geben. Wäßrend meiner Amtsführung AND end print ic feine e Babe ES 
a Lichterſchenung hort auf. Nachdem wir nun die letzteren Zwecke muß jeder Conſument in feinen | Son dieſem und dem anderen Saufe 103 millionen als der Derfuh, auf ein Gnmptom loszucuriren. 
Es Elentricitat gleichfalls als eine ſich wellenförmig | Arbeitsräumen einen Elektromotor oder, | Mark bewilligt worden. Außer den 7000 Kilometern Wollen Sie etwas thun, fo heben Sie die Staats. 
> fortpftanzende Schwingungsform der khleinjten | wie wir uns früher einmal ausdrückten, eine | neuen Strecken haben — in ph rt taper ae Bahn- lotterie ganz auf, ich bin fofort dabei. Aber durch 
2 Maſſenthelichen erkannt haben, wird es nicht | fecundáre Dnnamomafchine aufitellen, welche | höfe umgebaut, den Ber 19 — pi ehrt n esa ſolche Verlegenheitsgeſetze tft nicht geholfen. In der 
: ſchwer fein, dieſelbe Erklärung auch für die Er- den ihm zugeführten elehtriſchen Strom in] und W en o lag ae nicht an hee 2 Medizin nennt man die, welche aufs Gerathewohl los- 
e Iheinung der gegenfeitigen pernichtung von pofi- | mechaniſche Energie umwandelt. Verſuchen [mehr martes elf.) ere | curiren, Pfuſcher; eine ſolche Pfuſcherarbeit würde auch 
5 tiver und negativer Elentricität anzuwenden.] wir uns einmal ein Bild von der Dielfeitigkeit e namens des Centrums, v. Eunern . * ein, i hi ibü 
8 Hiermit ſchwindet auch ein gut Theil des Wunder-] der Verwendbarkeit einer ſolchen Anlage zu machen. namens der Nationalliberalen, Ritter namens der Frei. uchi ; 0 0 bie’ Need — 
y baren, was die Umwandlung mechaniſcher Energie [Die Frankfurter Ausſtellung hat dieſes Bild, ſo⸗ confervativen ſchließen ſich den Worten des Grafen Lim. deren Mes ji 15 e ke ht führen 2 de » 
5 in elettriſche Energie an fic) trug, und zu diefem | weit es eben ſchon der Wirklichkeit entſpricht, in | burg an. ß Abg. Eremer (witdconf.) ſpricht für die Refolution 
Bi. Einblick in das wahre Weſen der Clehtricitát | den ſehr geſchmackvollen Rahmen einer Alt- Die Secundärbahnvorlage wird darauf im einzelnen | und fie den Aline Korſch. 
E kann uns die wiſſenſchaftliche Abtheilung der | Frankfurter Straße gefaßt. In den einzelnen | mit der einen niet aie ee daß die Linie Finanzminiſter Mianel: Ich bin nicht in der Lage, 
E Frankfurter Ausfiellung verhelfen. äufern dieſer Straße find eine Anzahl gemerb. | Jordon N ee 1925 ns (ibs. v. Sarlinski | im Namen der Regierung eine Erklärung abzugeben, 
Wenden wir uns nun zu einem anderen Theile | licher Anlagen eingerichtet, deren maſchinelle Ein- ‚unter | und ſchließlich die Da inſees“ ausgeführt | und beſchränne mich darauf, die vorgebrachten Ve- 
der Ausftellung, zu der Salle für Gtromver- | richtungen alle mit Clehteictät betrieben werden. MT : orlage im ganzen ge. denken Agp n 
= gellung. Die Möglichheit, den durch ein dices | Da giebt es Elektromotoren von 25 Pferbehräften, | "By folgt die zweite Beratung des Antrags Korſch polea auf; es aft wan, möglich, ihnen 
2 885 gehenden eleztriſchen Strom durch Theilung | mit denen Druckerei- und Heftmaſchinen betrieben und Gen. betreſſend das Berbot des Privathandels entgegenfu teten; fie haben eine ganze Reihe 
Bi pe in eine beliebig große Sahl von | werden; andere, nicht minder ſtarke, treiben | mit Staatslotterielooſen. Derſelbe lautet: „Wer] von Perſonen in ihrem Golde und erzeugen einen 
7 The itromen zu zerlegen, geflattet die Anlage Mühleneinrichtungen; kleinere Motoren treiben ohne ſtaatliche Ermächtigung gewerbsmäßig Looſe ober | künſtlichen Mangel an Loofen, welcher ſchließlich zur 
A von «clehtrifajen Centralen. Ein Mafferfall, | Fobelmaſchinen und Kreisſägen. Gdelftein- und Loosabiänitte 171 königlic; preufifhen Giantslotterie | Preisſteigerung führt. Der Staat hat kein Intereſſe, 
E eeine Stromſchnelle bietet an einem Punkte viel- Glasſchleiſereien, Mifd- und Kneimaſchinen | oder Urkunden, durch welche Antheile an ſolchen Loofen dem Verkehr, welcher entſteht aus dieſen Beziehungen 
E leicht eine valk von vielen Tauſend Pferde-] für Bäckereien Porzellan- und Zonmaaren- fade e ee ae e En ab: esche 1 Pri Angi Derſchub “ep — Un 
* äften; an ſolch' eine 3 f UT 3 : ei : A ! tweiſe - | ge en Priva ändler, iſten. Um 
3 kräften; an f m Punkte können aber fabriken; die kleinſten Motoren repräfentiren deren überläßt, wird mit einer Gelbſtrafe von 100—1500 | die ermitielung wo er, Vorſchub zu leif 


wegen Raummangels nur ein oder wenige indu- 
trielle Etabliſſements angelegt werden, welche 
die billige Kraft bei weitem nicht ausnutzen. da 
tritt nun die elehtrifme Centrale mit ihrem 
Stromvertheilungsſuſtem ein. Sie wandelt die 
mechaniſche Energie in elehtrifhe um, und diefe 
kann nun auf Zernleitungen „vertheilt“ werden, 


f , i á bejeitigen, 
nur cinfinfebntel  Pierdeltaft und fie | ph. beftraft. Diefelbe Strafe trifft denſentgen weicher dd die Verwaltung vielleidyt dag, übergehen miller, 


treiben Striche und Nähmaefipinen. Sierin ein ſolches Geihäft als Mittelsperfon befördert.“ die Bezirke der ( re zu verkleinern und ebenfo 

liegt eben die große ſociale Bedeutung Die Commiſſion beantragt, ben Li abzulehnen, pie ERA nn cin hirerter Berkehr mit —— 

der elektrifchen Gnergie-Bertheilung, daß auch dem dagegen were Rejolution anzunehmen: „Die | Publikum ermöglicht wird. Ich kann nur meine per- 

Kleinhandwerker bis hinab zur Nähterin auf dem Regierung aufzufordern: Y önliche Meinung kunbgeben, da die Staatsregierung 

Giebelſtübchen dereinſt eine billige medanifde | I. Die Sahl der Lotterielooſe der Klaſſenlotterie | fid mit dieſer Frage noch nicht beſchäftigt hat. Die 

Kraft wird zur Verfügung geſtellt werden, jenen möglichſt noch für das laufende Etatsjahr dem Bedarf fae der preußiſchen Gejehgebung fteht außer 
e 


A 
o AA 


9 paí jahlreide weit von einander ent-] Gemerbetreibenden, denen dle Straftquellen der entsprechend zu erhöhen, U. Den Bertried der Loeſe] Zweif 

i ; iphat 2 = Alafjenlotterie mit thunlichſter Gparfamheit unter 
] Fen out anlagen e dl Pompeo nam ipa ble Anlıgen fir de unge a f ae fl d ebe yea ar Ir ee mate 
x; * » „ f e itgemäß anzuordnen, Ihre Bemühungen für den ; ; 
> m9 55 mechaniſche Energie durch Dampfhraft er- loten verurſachten und ſie auch nicht die ganze Erlaß eines Reichsgeſetzes eintreten tae zu wollen, a ee 
E N ugt wird, ift es vortheilhafter, in großen An- Kraft einer ſolchen Maſchine ausnutzen konnten. durch welches eine einheitliche Regelung des Staats- berathen werden. 
3 asen mechaniſche Kraft zu erzeugen. die An-] Aus der elektriſchen Centralanlage beziehen und | und Privatlotterieweſens im Reich und innerhalb der Nächſte Sitzung Mittwoch. 
E Ihaffungskoften und der Betrieb einer Maſchine Alen fie auch nicht einen Bolt-Ampére mehr | Ginjelftaaien ig D 
\ innferbehräften ift billiger als ber von 10 | als fie veroraudien. Bei unſerem nächſten Be übe fro rte Moria (can), ARRE Hetil mente in Deutichland. 
a ana Ju JO Pierdehräften, Mit der Mög- | der Ausftellung wollen wir einen Blick auf die A e e eee eine den Berlin, 2. Juni. In Berlin find, wie man 
—T—T!. .. ff.. al ie A 
y nd zwei der usſichten erwägen, e : 8 eueram er die 5 
hr Aufgaben der Elektrotechnik gelöft: die elektriſche gen, welche dieſem Zweige der taakslotterielooſe ſtets Abnehmer auch ohne Ber 


Beleuchtung einer ganzen Stadt oder eines Gtadt- — Abg. Ezwalina (frei.): Es handelt ſich hier um eine | mengen find theilweife doppelt und dreſſach an 


x i i aie y = a * 
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Clehirotednia blühen. S. mittelung diefer wilchenhänbler zu finden fein würden, | weniger als genau ausgefallen. Diejelben Getreide- 
e 


gegeben worden, indem jeder Schiffsmakler, der 
hoffte, einen fremden Dampfer zu erhalten, die 
auf dieſen Dampfer entfallenden Angaben machte. 
Auch die Spediteure haben theilweiſe, ohne wirk- 
liches Avis empfangen zu haben, die Ladungen 
angegeben, welche ſie zu erhalten hofften. Da dieſe 
Hoffnungen bei mehreren dieſelbe Menge be- 
trafen, ſo iſt auch hier dieſelbe Menge mehrfach 
gemeldet worden. 

Auch in Lübeck ſind demſelben Blatte zufolge 
falſche Ziffern über die Getreidevorräthe vielfach 
dem aus dem Miniſterium dorthin delegirten Ge- 
heimrath angegeben worden. Die Beſtände an 
unverzolltem Getreide ſind natürlich von der Zoll- 
behörde richtig angegeben worden. Die Inhaber 
der Läger von verzolltem Getreide aber haben 
theilweiſe ihre Beſtände erheblich größer ange- 
geben reſp. geſchätzt, da fie ein ſtarkes Intereſſe 
daran hatten, daß der Zoll nicht aufgehoben und 
die Preiſe für die Zerwerißung ihrer Beſtände hoch 
gehalten werden. — Andere Irrthümer find bei 
den Angaben über die ſchwimmende, unverzollte 
Waare aus Berjehen vorgekommen. Daſſelbe 
Quantum iſt mehrfach doppelt gezählt worden, 
einmal von dem Commiſſionär und ſodann von 
dem Käufer. 

* [Giner freiwilligen Probe zur kommenden 
Selbſteinſchätzung] hat fish offenbar ein „Ungenannter“ 
unterzogen, der an Hrn. Oberbürgermeiſter v. Forcken⸗ 
deck folgendes Schreiben gerichtet hat: „Anliegend 
überreiche ich höflichſt als freiwillige Verſtärkung 

meiner diesjährigen Communaleinkommenſteuer den 
Betrag von dreihundcri Mark. Bitte, Gochwohigeboren, 
dafür geneigteſt Sorge zu tragen, daß die kleine Gabe 
ehörigen Orts gebucht und verrechnet werde. In 
ea Devotion. Ein Freund unſerer lieben Stadt 
erlin.““ 

* [Der Bochumer Gtenerprozeh.] In Bochum hat 
eſtern der Beleidigungsprozeß gegen den Redacteur 

usangel wegen der bekannten Enſhüllungen deſſelben 
über viel zu niedriger Steuereinſchätzungen hervor⸗ 
ragender Bochumer Bürger begonnen. Die Artikel der 
„Weſtſäl. Volksztg.“, um die es ſich in dem großen 
Prozeß handelt, zerfallen in drei Gruppen. In der 
erften Gruppe werden Vorkommniſſe befprschen, bie 
ich bei der Einſchätzung zur klaſſiſicirien Einkommen- 
euer ſowie bei der Einſchätzung der Forenfen und 
juriſtiſchen Perſonen für das Jahr 1890/91 in den beiden 
Einſchätzungs-Commiſſionen abgeſpielt haben follen, 
Es wird behauptet, daß gerade die am beften ſituirten 
Bürger, insbeſondere Mitglieder des Magiſtrats, des 
Stadtverordneten - Eoliegiums und der Einſchätzungs⸗ 
Commiſſion ſelbſt, ſowie eine Anzahl der Forenfen 
und juriſtiſchen Perſonen in Bochum, namentlich der 
Bochumer Verein, viel zu wenig Steuern zahlten. 
Aus dem Inhalt der Artikel entnimmt die Anklage, 
daß den Mitgliedern der Einſchätzungs-Commiſſion der 
Vorwurf gemacht werde, fie hätten von den Vermögens- 
verhältniffen der einzelnen zu gering eingeſchätzten Per- 
er Kenntnig gehabt und troy dieſer Kenntniß die 

ühere, allzu geringe — beibehalten. Ferner 
macht die Anklage dem Beſchuldigten den Vorwurf, 
er hätte durch den Kinweis, daß die Einſchätzenden 
und die betreffenden Eingeſchätzten der evangeliſchen 
Confeſſion und der nationalliberalen Partei ange- 
hörten, als Beweggrund der me enen ae 
niedrigen Einſchätzung die gleiche Conſeſſion und 
politiſche Parteiſtellung angegeben. n einer 
ran Gruppe der incriminirten Artikel werden 

ebelſtände und Borkommniffe der Bochumer Stadt- 
verwaltung, insbeſondere der ſtädtiſchen Armen- 
verwaltung beſprochen. Den Leitern 7 Verwal- 
tung wird der Vorwurf gemacht, daß ſie an falſcher 


Stelle ſparten und das Sparſyſtem auf Koſten gerade 


der Armen zur Geltung brächten. Auch ſolle die 
ſtädtiſche Berwaltung darunter leiden, daß fie fic) durch 
die in ihrer Mitte vorhandenen Mitglieder, welche dem 
* ochumer Perein“ angehörten, derartig beherrſchen 
daß oftmals die Intereſſen der Stadt den Inter- 
eſſen des Nero poo Vereins nachſtehen müßten. Die 
dritte und kleinſte Gruppe ber Artikel beſchäftigt ſich 
indem nebenbei das Steuerthema oder die rd ere 
waltung gefireijt wird, mit einzelnen Perſönlichkeilen; 
insbeſondere iſt ein gelegentlich der Stadtverordneten⸗ 
wahlen gegen den Geh. Commerzienralh Paare gerich- 
tetes, ſehr ſcharf gehaltenes Flugblatt ineriminirt, 

Kalle a. G., 2. Juni. Dr. Auguf Francke, Prof. 
der Theologie, welcher früher hier, zuletzt in Kiel lehrte, 
ift am Sonntag in Montreux geſtorben. 

Kiel, 2. Suni. Der Kaiſer kehrte um 1 Uhr 

Mittags auf der Yacht „Meteor“ von der Gegel- 
fahrt hierher zurück und nahm mit der Kaiſerin 
und der Prinzeſſin Heinrich an Bord des Flagg- 
ſchiſſes „Baden“ das Frühſtück ein. 

Hus Kiffingen wird beſtätigt, daß Fürſt und 
Jürſtin Pismarck gegen den 20. d. M. dort ein- 
zutreffen gedenken. Der Aufenthalt iſt auf vier 
Wochen berechnet, nach deren Ablauf das fürft- 
liche Paar direct noch Friedrichsrug zurückkehren 
wird, da der Fúrit während der Ernte zu Haufe 


fein will. 
Frankreich. 
Paris, 2. Juni. In der Angelegenheit Turpin 
find zwei neuerliche Perhaftsbefehle erlaſſen 
worden. Eine Perſönlichheit, gegen welche der 
Befehl ergangen war, entzog ſich der Verhaftung 
durch die Flucht, während ein anderer, welcher 
übrigens nicht dem Militärſtande angehört, in 
Courbevoie feſtgenommen wurde. Es wurde 
eine Fausſuchung bei dem letzteren vorgenommen. 
— Die Kammer ijt den Beſchlüſſen des 
Senats bezüglich des Nennweikengeſehes bei- 


getreten. E) 
England. ) 


Rondon, 2. Juni. Aus St. Jean (Neufund- 
wand) wird von geftern gemeldet, daß die Re- 
sierung der Vereinigten Staaten ein Panzerſchiff 
— der Gi. Georgesbay geſandt habe, um über 
; Gen eich den ‚Eingriffe, welche die amerikani⸗ 
. ſcher ſchädigen, eine pri anzu- 

Spanien. 


Madrid, 1. Juni. Der 
Silueta, erklärte in der ae daß 


in Bilbao die Ordnung ederhergeſtellt fei. 
Serbien. | 

* [Derlobuag des Königs.] Die 
Rowine” meldet aus angeblich unanfechtbarer 
Quelle, auf Wunſch des Jaren finde im Monat 
Auguft die Berlobung des Königs Alexander 
mit der zwölſſährigen Prinzeſſin Nenia von 
Montenegro ſtatt. 

Beigrad, 2. Juni. Als Grund der Hinaus⸗ 
ſchiedung des Termines für die urſprünglich am 
1. d. M. anberaumt geweſenen Waffenübungen 
der Referven und Milizen wird in Regierungs- 
kreiſen die Rückſichtnahme auf die Bedürfniſſe der 
Landwiritſchaſt angegeben. 

Die Einberufung der Shupſchtina zu einer 
außerordentlichen Seſſion im Juli wird wegen 
einer Vorlage über die Timonbahn ventllirt. 


Türkei. 

Konſtankinopel. 2. Juni. Wie die „Agence de 
Conſtantinople“ meldet, erhielt Baron Macar, 
Bertreter der belgiſchen Seco „Cockerill“, 
die Conceſſton zum Bau einer Eiſenbahn von 
Samſum am Schwarzen Meer nach Siwas mit 
dem Recht der Ausdehnung bis Cafarea und dem 
Golf von Alexandrette. Dieſe Eiſenbahn würde 


e 


„Male 


* 


ee allie 


das Schwarze Meer mit dem Mittellandiſchen Meer 

verbinden. Die geſammte Strecke umfaßt 1800 

Kilometer. Die Regierung garantirt etwa 14.000 

Francs per Kilometer. (W. T.) 
Rußland. 

Petersburg, 2. Juni. Amtlich wird bekannt 
gemacht, daß der Kaiſer das Muſter eines neuen 
Sewehrs, und zwar einer fogenannten „Packet- 
büchſe“ verkleinerten Kalibers, ſowie das Muſter 
der dazu gehörigen Patrone und die 
Klammer für die Patronenpackete genehmigt 
habe. Das Gewehr erhielt die Benennung 
„Dreilinige Büchſe Muſter 18917. 

[Der Effeckioſtand der ruſſiſchen Sendarmerie 
wird in der nächſten Zeit eine Verſtärkung er- 
fahren. 

* Bauernaufſtand.] Der „Daily Telegraph“ 
meldet aus Petersburg: In den Gouvernements 
Simbirsk und Samara hat ein Bauernaufſtand 
in Folge öconomiſcher Urſachen ftattgejunden, 
deſſen Niederſchlagung mit beträchtlichem Blut- 
vergießen verknüpft war. 


Amerika, 

Ottawa, 1. Juni. Der Zuſtand des Premier- 
miniſters Macdonald hat ſich bedeutend ver- 
ſchlechtert; das Ableben deſſelben wird für be- 
vorſtehend gehalten. 


Coloniales. 

* [Der Gouverneur von Deusich-Dftafrikal, 
Herr v. Soden, begiebt ſich, wie das „Berliner 
Tagebl.“ meldet, nach Tanga, um daſelbſt mit 
Dr. Peters zufemmenzutreffen. Jedenfalls werde 
ſich Dr. Peters, begleitet vom Chef Johannes 
und einer Abtheilung der Schutztruppen, ins 
Kilimandſcharo-Gebiet begeben, um die ſehr noth- 
wendigen Grenzregulirungen vorzunehmen.‘ Es 
handelt fic) um genaue Zeſtſetzung der deutſch⸗ 
engliſchen Grenzlinie. Herr v. Soden wird nach 
Erledigung diefer Angelegenheiten von Tanga 
aus eine Reiſe zur Inſpection der ganzen deuiſchen 
Küſte antreten. a : 

* [Die Berlufte der oſtafrikaniſchen Schutz- 
ivuppe] find nach einer Mittheilung des „Itſch. 
Colonialbl.“ hauptſächlich durch die Strapazen in 
dem ungewohnten Klima verhältnißmäßig größer 
als bei einem europäiſchen Kriege. der Gefammt- 
verluſt der Truppe im Gefecht (Todte und Ver- 
wundete) beträgt 21 Europäer und 151 Farbige, 
was bei* Zugrundelegung einer Combatianten- 
ſtärke von 150 Europäern und 1200 Farbigen 
für erſtere einen Verluſt von 14, für letztere von 
12¼ Proc. bedeutet, Die Verluſte der Truppe 
an Todten überhaupt betragen 20 Europäer und 
208 Farbige, was für eine Gefammiftärke von 
200 Europäern und 1800 Farbigen leinſchließlich 
der Nichtcombattanten) für erſtere 10, für letztere 
11½ Proc. ausmacht. 


Am 4 Zuni: F fl. 2.35, 
cis cube. Danzig, 3. Juni. N. bee. 
Detterausſichten für Donnerſtag, K. Suni, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland. 

Stark wolkig, Regenfälle; vielfach ſchwere Ge- 
witter; theils ſonnig. Wärmelage kaum verändert. 
An den Küſten lebhaft windig. 

i Für Freitag, 5. Juni: 
Wolkig, heiter, warm; oft auffriſchender Wind. 


Lebhafter Wind an den Küſten. 


Für Sonnabend, 6. Sant: 
Heiter, warm; wandernde Wolken. 


* [Rückkehr in die Gatnifon.] Das 2. Bataitlon | 


des Zuß-Artillerie-Regiments Nr. 2 kehrte heute 
per Jußfmarſch von der in Gruppe abgehaltenen 
e nach feiner Garnijon Neufahrwaſſer 
zurück. : 

Einführung.] Seute Mittag hat in Poſen 


die Einführung des Kerrn Witting in ſein neues 


Amt als Er ter Bürgermeifter durch den dortigen 
Regierungs-Präſtdenten ſtartgefunden. Die „Poſ. 
Ztg.“ begrüßt den neuen Communalchef aufs 


wärmſte, hebt hervor, daß die dorlige Commune 


vor großen Aufgaben ſtehe, deren Cofung in den 
nächſten Jahren erfolgen müſſe, und ſpricht das 
Vertrauen aus, daß er, Witting, nach feinen Er- 
fahrungen in Berlin und Danzig, ſich denſelben 
in vollem Maßze gewachſen zeigen werde. 

»lAbſchied aus dem Juſtizdienſt.] Grn. Geh. 
Ober-Tujlisrath Wetzki, bisher Landgerichts- 
Prafibent zu Graudenz, welcher vor ca. 14/2 Jahren 
im Kreiſe der Freunde zu Danzig ſein 60jähriges 
Amtsjubiläum beging und ſchon vor einigen 
Monaten Graudenz verließ, um feinen Nuheſitz in 
Miesbaden zu nehmen, iſt nun der nachgeſuchte 
Abſchied aus dem Zuftizdienſt ertheilt worden. 

* Beſin - Deränberurgen.] 1) Das Grundſtück 
Jrauengaſſe Nr. 49 iſt verkauft worden von dem 
Schuhmachermeiſter Perſchau an den Stationsvorſteher 
Kunze für 40500 Mk.; 2) Heiligegeiſtgaſſe Nr. 91 ver- 
tauſcht von dem Rentier v. Geyne an die Frau Renate 

olland, geb. Maſchinski, gegen das Grundſtück 

ferdetránhe Nr. 12; 3) Niederſtadt Blatt 216 ver- 

auft von dem Kaufmann Auguſt Reichenberg als 
Bevollmächtigter der Wittwe und Geſchwiſter Weſiphal 
an den Kaufmann Petter und von bieſem durch 
Ceſſion an den Zimmer und Maurermeiſter Alexander 
Sey für 75000 Mk.; 4) die Grunbſtücke an der neuen 
Mottlau Blatt 1, 25 und 27 verkauft von dem Zimmer- 
und Maurermeiſter Alexander Fey an die Firma 
Danziger mir y für 119750 Mk.; 5) Schidli 
Blatt 146 verkauft von den Seefahrer Vanderkſſchen 


Erben an den Arbeiter Johann Meyer für 3450 Mh.; 


6) Stadtgebiet 27 b in das Eigenthum des Schiffs 
capitäns Louis Albert Naumann für 8000 Mk. 
übergegangen; 7) Altweinberg Nr. 855/57 aufgelaſſen 
von der Frau Wilhelmine Schulz an das Fräulein 
Clara Wikhy für 27000 Mh.; 8) Kneipab Rr. 7 ver- 
kauft von dem Fräulein Julianna Wilhelmine Weiß 
an den Satller und Tapezier Neumann für 14400 Mk. 

horn, 2. Juni. Damen geben bekanntlich nicht 

ern das Geheimniß ihres Lebensalters preis. Müſſen 

e als Zeugen vor Bericht erſcheinen, fo wird die 
geſetzliche Frage des Richters nach der Anzahl der 
erlebten Lenze gar oft mit nur flüſterndem Kauche be⸗ 
antwortet. In einer ſolchen hochpeinlichen Situation 
befand ſich auch die Lehrertochter Franziska Blazejewska 
aus Mgowo, welche in einer Privatklageſache ihres 
Baters gegen einen Gutsverwalter als Zeuge vor dem 
Amtsgericht in Brieſen zu erſcheinen hatte. Sie gab 
dabei ihr Alter auf 25 ahre an und zog ſich dadurch 
eine Anklage wegen ee Meineides zu, denn 
ufällig wurde ermittelt, daß fie bereits das 30. Lebens- 
ahr überſchritten hatte. Die Sache wurde heute vor 
der hieſigen a e verhandelt, wobei die An- 

eklagte ſich mit Unkenntniß über ihr Alter ent- 
chuldigte. Der Gerichtshof lief Milde walten und er- 

annte auf die niedrigſte zuläſſige Strafe: einen Tag 
Gefängniß. 

* [Cin e 
Märchen von der „Branbt'ſchen 
deren angeblicher Schatz von 178 Millionen hollän⸗ 
diſcher Gulden nur der Meldun legitimer Erbnehmer 
harre, taucht. wie in jedem Sommer, fo en etzt 
wieder auf, vielleicht um aufs freue eine Anzahl Leute, 
die ihre geringe Habe beffer verwenden können, zu 
nublofen Ausgaben für urkundliche ee ihrer Fer- 
Bonn u. dgl. zu veranlaſſen. Es bü her an die 


Das verlockende 
illionen-Erbſchaſt“, 


hrige Kundgebung der Regierung zu erinnern 


ein, wonach alle derartigen Bemühungen keinerlei Er- 
olg haben können, da erſtens von einer ſolchen Hinter⸗ 
laſſenſchaft nichts bekannt iſt und zweitens, wenn fie 
exiſtirte, Erbanſprüche ſchon ſeit mehr als einem halben 
Jahrhundert verjährt ſein würden. ns 

»[Pferdemarkts - Cotterie.§ Dem Comité für den 
Luxuspferdemarkt zu Marienburg hat der Minifter des 
Innern die Erlaubniß ertheilt, in Verbindung mit dem 
auf den Kerbſt verlegten Pferdemarkt wiederum eine 
Berloofung von Pferden, Wagen und anderen Gegen- 
ſtänden zu veranſtalten und 159 000 Coofe zu je 1 Mk. 
in den Provinzen Oſt- und Weſtpreußen, Poſen und 
Pommern zu vertreiben. 

* [Berfudter Einbruch] In der vergangenen 
Nacht gegen 2 Uhr entdeckte der Wachtmann Reinhardt, 
daß in dem Speicher der Firma Wenzel und Mühle, 
Schneidemühle Nr. 9, ein Menſch durch die 
Thierfüllung eingebrochen war und die Caben- 
kaſſe erbrochen hatte. Es gelang ihm, den Ein- 
brecher feitzunehmen, während deſſen Genoſſe zu ent- 
fliehen vermochte. Bon der Polizei wurde dann feft- 
geſtellt, daß der Einbrecher, bei welchem ein Gtemm- 
eiſen und ein Meißel gefunden wurde, der bereits mit 
Zuchthaus vorbeſtrafte Arbeiter Karl Köhler iſt. 

Polizeibericht nom 3. Juni.] Derhaftet: 7 Per- 
ſonen, darunter: 1 Kellner, 1 Arbeiter wegen Diebſtahls, 
3 QObdachloſe, 1 Bettler. — Verloren: Bon Neufahr- 
waſſer bis Danzig auf dem Dampfer „Pfeil“ oder von 
der Sangenbriidie bis Neugarten eine goldene Damen- 
uhr mit goldener Kapſel und maſſiver Panzerkeite mit 
Quafte und Stechen; gegen Belohnung abzugeben auf 
der hal. Polizeidirection. — Gefunden: Zwei große 
Schlüſſel, in Schidlitz ein Stock, im Jäſchkenthaler 
Wald ein Armband; abzuholen von der kgl. Polizei- 
direction. ; 

A Reuftadt, 2. Juni. Geſtern wurde einer unferer 
angeſehenſten Mitbürger, der Kaufmann David 
Siirfienberg, zu Grabe getragen. Derfelbe hat nie 
ein ſtädtiſches Amt inne gehabt, noch ein ſolches er- 
firebt, doch zeigte das Leichengefolge, wie ein ſolches 
Neuſtadt noch niemals geſehen hat, daß der Verſtorbene, 
den ein plötzlicher Tod im beſten Mannesalter dahin 
gerafft hat, ſich der allgemeinſten Liebe, Achtung und 
Anerkennung erfreut hatte. die ganze Stadt, und 
nicht zum wenigſten die kleinen Leute, beklagen 
das frühe Dahinſcheiden dieſes edlen Mannes, 
welcher, gegen jedermann gleichmäßig freundlich und 
zuvorkommend, überall bereit war mit Rath und That 
zu helfen. die Armen werden ſeiner über das Grab 
hinaus gedenken, denen er ſtets ein freundlicher, 
väterlicher Freund und Fürſorger geweſen. — Auf 
dem unſerem Kreiſe benachbarten Rittergute Buchow 
entſtand in der verfloſſenen Nacht in einem Tagelöhner 
Haufe Feuer, deſſen Entſtehungsurſache bis dahin noch 
nicht aufgeklärt iſt. Die ge (A Familien) 
wurden im Schlafe derartig überraſcht, daß, fie kaum 
das nackte Leben gerettet haben. Sämmtliche Haus- 
und Wirthſchaftsgegenſtände, ſowie eine Stärke, etwa 
70 junge und alte Gänſe etc. find ein Raub der 
Flammen geworden. Leider haben bei den Rettungs- 
verſuchen K Leute fo ſchwere Brandwunden erlitten, 
daß von hier ärztliche Hilfe requirirt werden mußte, 

Konitz, 2. Juni. Am Sonnabend fuhr der Buts- 


beſitzer W. auf Brody auf einem Kahne auf ſeinem 


See, um die See aus den Netzen herauszunehmen. 
Bei dieſer Arbeit ſchlug der Kahn um, und Kerr W. 
fand in den Wellen den Tod. 

Känigsberg, 2. Juni. Die neu begründete Königs- 
berger Thester-Retiengeſellſchaft ift mit der Eintragung 
des Geſellſchaftsvertrages in das Handelsregifter nun- 
mehr in den Stand geſetzt, zu der . der ihr 
geſtellten Aufgaben überzugehen. am heutigen Tage 
hat denn auch bereits der Abſchluß des Kaufvertrages 
golf en ihr und der alten Geſellſchaft ſtattgefunden. 

ie die „Kgsb. Allg. 31g.“ hört, wird Herrn Director 
Jantſch das Vertragsverhältniß zum 1. Sepkbr. 1892 
gekündigt, worauf mit ber Neuverpachtung des Theaters 
vom 1. September 1892 vorgegangen werden ſoll. Der 
Umbau des Theatergebäudes wird und kann erſt im 


nächſten Jahre in Angriff genommen werden. 


(Weiteres in der Beilage.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Der Skandalprazeß Cumming in London.] Wie 
telegraphiſch ſchon gemeldet, hat am Montag in London 
ein großer Skanbalprojeß begonnen, in welchen auch 
der Prinz von Wales verwickelt tf. Es 8 ſich 
um cine Beleidigungsklage, welche der Oberſt der 
engliſchen Garde Gir Williaa Gordon Cumming gegen 
Wilſon und andere angeſtrengt hat wegen Verbrei- 
kung des Gerüchts, daß Cumming beim Sartenfpiel 
betrogen habe. Ueber die 1 Umſtände des dem 

rozeſſe zu Grunde liegenden Vorfalles wird berichtet: 

er Prinz von Wales, wie verſchiedene andere hoch- 
geſtellte Perſonen, unter denen ſich auch Oberſi Gordon 
Cumming befand, waren in Rewmarket Gäſte des 
reichen Herrn Wilſon. Wie immer nach den Rennen, 
fo wurde im engjien Cirkel ein kleines „Jeu“ entrirt, 
und das Gold [lof in Strömen, wie die Mitſpielenden 
behaupteten, in die unrechte Taſche, d. h. in diejenige 
des Herrn Gordon Cumming. an behauptete, daß 
letzterer beirüge, Der a non Wales und einige 
andere legten fic) ins Mittel, nahmen den Sberſten 
ins Verhör und er mußte ihnen ſein Ehrenwort geben, 
nie im Leben wieder eine Karte anzurühren; dann ſolle 
der Skandal vermieden werden. Der Oderſt gab fein 
Ehrenwort, und es ging eine Zeit lang alles vortrefflich, 
bis die Damen, welche mitgeſpielt hatten, plauderten. 
Das Oſſiziercorps ſeines Regiments nöthigte den Oberſten, 
Urlaub zu nehmen und einen Prozeß wegen Ver- 
leumdung anjuftrengen. Der Prinz von Wales wird 
bei den Verhandlungen zugegen ſein, um eventuell ſein 
Zeugniß gegen Sir Gordong Cumming in die Mag- 
ſchale zu legen. Für eine Woche ungeheueren Skandals 
iſt in London glücklich geſorgt. i 

Ueber den Verlauf des Prozeffes wird vom 
2. Juni aus London telegraphirt: In der 
heutigen Verhandlung wurde der Prinz von Wales 
vernommen. Derſelbe erklärte, er kenne Cumming 
ſeit 20 Jahren und habe ihn ſeit 10 Jahren wie einen 
vertrauten Freund behandelt, ihn auch mehrere Male 
in Sandringham empfangen; er habe nicht ſelbſt ge- 


itz ſehen, daß Cumming die ihm, zugeſchriebenen Be- 


trügereien begangen habe, müſſe aber angeſichts der 
Einſtimmigkeit der diesbezüglichen Ausſagen ſeitens 
der bei dem Spiele beiheiligt geweſenen Perſönlich⸗ 
keiten dieſe Ausfagen als wahr bezeichnen. (W. T.) 


Danziger Börſe. 
Amiliche Notirungen am 3. Juni, — 
Weizen unverändert, per Sonne von 1000 Silogramm. 
fein lafta u. weiß 126—136% 195—248 AM Br.) 
126— 134% 193—245M Br. 
ellbunt 126—134% 191 —243JUL Br.] 180-239 
A 188 br. M bei 


1 B 81 M 
Exbien. er Tonne von 1000 Siloar. weihe Mittel- 


ez. 
Rübſen la A von 1000 Kilogr. ruff. Gommer- 


210—2 ei. 
2 per 50 rang Gum See-Export) Weizen- 
Spiritus per 1000% Liter contingentirt loco 7012 JA Gd. 
e Cent tine i Ben. ker ki k. Ol 
77 0 n Y e * 
44 JUL Gd., per ona “0 M Gd. ? E 


A A TE 


Rohiuher fletig. Rendement 880 Tranfityreis 
Neufahrwaſſer 12,0 — 13,00 M Gd. bach Nl 
per 50 Sar. incl. Sack. 

Vorſteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


er Danzig, 3. Juni. 

A (H. v. Morftein.) Wetter: Bezogen. 
en ind: N. 

Wetten. Inländiſcher wie Tranfitweizen hatte bei 
kleinem Verkehr ruhige Tendenz und unveränderte Preiſe. 
Bezahlt wurde für inländiſchen weiß 127% 238 
ponent 125% 236 U, 133 bb 23 


5 Bre; = e Zar er 
i 2 de» „ Juli-Augu 

tranſit 1811/2 SU Br., 1801/2 JUL Gd., Geptember- Oktober 
tranſit Br., 163 Jl Gd. Oktober-November 
Fendels zum 


Bezahlt iſt 
Tonne, Termine: 


115 M per Tonne 
zum Tranſit 120, 12 


Gd., per November-Mai 40 M Gd. 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 3. Juni. 
Crs. v. 2. Erg. v. 2. 
Weizen, gelb | 5% Anat.Db. | 87,60) 87,70 
uni... 236.00 „50 Una. 4% Erd. 90,80 90,70 
ED 211,50 45 5 98.30 23% 
oggen rum. A. 

Jun .. . 209,20 205,20} Combarden | 46,00 44,00 
Sept-Oktbr 190,00 189,20) Fransofen.. 120,20 120,10 
Petroleum Cred.-Actien | 182,80 162,10 
lee . 22.80 22.80 Seuſſch Bg. 142,00 151.09 
oco ee La eu e . 73 2 
Ribs Caurahütte. 123.30 122.80 
Juni... 60,50 60,701 Deſtr. Noten 173,05 173,10 
Sept.-O 60,80 61,36! Ruff. Noten 241,30) 242,20 
Spiritus | Warſch. kurz | 241,05 242,10 
Juni-Juli . 50,40) 50,401 Condon kur“ — 20,45 
ea | — |e 

eımS“ v1) A u 
2% bo, | 99.00 98; SW K. 99,751 90,25 
42 sorts 198.00 108,0 Wang 
onſu „89 „ — 
3125 do. 99,00 99,00 D. Delmühle 139,70 140,00 
3% 85,40 85,40) do. Pri | 


or. 130,00 — 
Mlav. S.-B. | 111,60 111,50 
95,9 o. S. . 72,60 72,60 
95,0 Oltpr. Gübb, 
39-90 Sin 93.50 93,75 

anz. S.-A. — => 
| 85,501 Eck. N * 88,10 88,30 
Fondsbörſe: fe 


iſte. 
Plehnendorfer Kanallif 


Schiffsgefäße. 
Stromauf: 3 Kähne mit div. Gütern, 2 Kähne mit 
Ahlen, 1 Kahn mit Getreide. : 
5 ener: Sreiter, Tiegenhof, 32 T. Weizen, Stobbe, 
anzig. 


Holstransporte. 
Stromab: 4 Traſten hiefern Kanthols, eichene Rund- 
klötze, Plaltſchwellen, Stäben, hiefern Rundholz, Meaner- 
Schulitz (für Goldblum), Goldbaum-Dpolo, Duske, 
Pollackswinkel, Körbers Land, Bockenhausraum. 

3 Zraften hiefern Kantholt, eichene Rundhlötze, Platt- 
schwellen, Stäben, kiefern ban Rotbaum-Sobk, 
iſenderg-Rodno, Duske, Krakauer Cand u. Iſingsrinne. 
Thorner Weichſel Rapport 

N, 2 Juni. Waſferſtand: eter. 
1225 Wind: RD. 5 7 teilen 2 ER 
romauf: 

on Danzig nach Warſchau: Geiske, 1 Kahn. Neiſſer, 
4780 y ioe aan 5579. Rar. Diverſe. — 
Spinng, 2 Kähne, Ich, 100 600 Kgr. Noheiſen, 8708 Sar. 
. Dil dad Niesjama: Petzke, 1 Kahn, Siewert 

on Dann 1 ma: 2 D 7 7 
8960 Agr. Cement, 66000 Agr. Gleinkohlen, 


oſemann, 
a verkauft, 35 ze atten, 1422 Gleeper, 


29075 dar res 1300 Kare Keen 

ha Y. , . en. 

Tie 1 sat, Bernftein, Warſchau, Thorn, 76320 
ete, 


Metenroisaiihe Depeſche vom 3. Juni. 
es e 1 7 8 Abr. x 


| 1 
Giationen,. | Bind 


ullaghmore 158 |D 5 | bedeckt 
Aberdeen 766 IR 3 bedecht 12 
Chriffianfund 174 Rar 8 wolkig 7 
Kopenhagen 7 2 halb bed. 12 
„% a le 
a 
Nee 780 d 2 |molkie i 
Teckguesnstiwnt 155 [DED Emos | 12 
Queenstown wolkig 
Gherbourg 759 88 2 heiter 12 
ae 761 ¡ORO 3 wolkenlos 14 
olt 763 588 1 beiter 16 
Hambur 762 | RD 2 wolkenlos 14 
Seine | 169 do Ale I 
f r e 

Meme 8 * - 3|moikentos| 14 
Faris 761 WSW 2 wolkenſos 14 
Münfter 759 | RROD 2 | heiter 14 
Karlsruhe 739 Sm 8 bebecht 15 
Wiesbaden 759 | ftill — bedeckt 17 |1) 
Minden 760 | 6 bedecht 12 2 
Chemnitz 759 | NO 25 bed. 16 3 
ae P| IE, 
ER 758 2 E | 13 | E 
le Aig 758 | GO wolkig 12 
Dic | 759 280 1 heiter 17 | 
Nizza 758 till — bedeckt 18 

1) Nachmittags Gewitter. 2) Nachts Gewitter. 3) 


bends Regen. 4) Ceffern anhaltend Regen na itter. 
Acala für die Windstärke: 1 = teifer Bag. 2 ech. 
Hei, Heer ne : Sark 3 
. 8 =, Y = 7 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger ea 12 = Orkan. 

; eberſicht der Witterung. 
Die Weiterlage hat tt Ka emeinen wenig per- 
ändert, unter dem Einfluffe eines gohbruhgebieies über 
Nordeuropa wehen im nördlichen Gentraleuropa mäßige 
nordöſtliche Winde bei heiterer, trockener Witterung 
mäpeend in Sübdeutſchland ſüdweſtliche Winde be 
trüber Witterung durch ein barometriſches Maximum 
über Frankreich hervorgerufen werden. Die Temperatur 
it in n meiſtens etwas herabge angen durch- 
ſchnittlich tft diefelbe nahezu normal. In o 
land fanden zahlreiche Gewitter ftatt, auch Berlin hatte 
Gemitter, aden meldet 55 Nm. Regen. 
eutſche Geewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


8 8 Theron) Wind und Wetter. 
2 7586 | +13,2 N. lebhaft; einzel, Wölnchen. 
159,5 +11) . lebhaft; t. 
$18] 705 J IR: F ee 
mug een e 
. Rodiner, — den lohalen und provinjiel „ Handels-, Marine- 
nhalt: 


und den übrigen redactionellen Inhalt: 
teil: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig 


Klein, — für den Inſeraten⸗ 


AN” 


Beilage zu Nr. 18929 


Danzig, 3. Juni. 

* [Garienbau-Ausftellung.] Der hieſige Garten; 
bau-Verein beabſichtigt im Kerbſte d. J. im hie- 
ſigen Sranziskanerkloſter eine Blumen - und 
Pflanzenausſtellung zu veranſtalten. Als Aus- 
ſtellungsräume ſind der kleine Remter, die freien 
Theile der Kreusgänge, der Hof und der fog. 
Concertſaal in Ausfiht genommen worden. 

* IHGenoſſenſchaftlicher Verbandstag. ] 
Schulße-Delitzſchen Borihuf - Bereine der Pro- 
vinzen Oſt- und Weſtpreußen werden ihren dies- 
jährigen (28.) Berbandstag am 28., 29. und 
30. Juni in Ortelsburg abhalten. 

*I Poſtpacketverkhehr mit Siam.] Mittels der 
deutſchen Reichs-Poſtdampfer können von jegt ab 
Poſtpachete nach Bangkok (Siam) verſandt werden. 
Die Beförderung der Packete erfolgt, je nach der Wahl 
des Abſenders, über Bremen oder über Brindiſi. Auf 
dem Wege über Bremen find Packete bis zu 5 Kilogr., 
auf demjenigen über Brindifi Packete bis zu 3 Kilogr. 
Gewicht zugelaſſen. die vom Abſender im Voraus zu 
entrichtende Taxe beträgt für jedes peas, sone Riich- 
fiht auf den Weg und das Gewicht 5 Mk. 

* erjonatien beim Militär.] Der 8 
Höckner, Batteriechef im Feldartillerie-Regt. Nr. 36, 
ijt zur Wahrnehmung der Geſchäfte eines Bezirks- 
offijiers im Landwehrbezirk Dt. Eylau commandirt, 
der Hauptmann 3. hg Sal von der Gtellung als 
Bezirksofſizier bei dieſem Landwehrbezirk entbunden; 
die Unterärzte Schulz vom Landwehrbezirk Denia und 
Dr. Büttner vom a wre onitz find zu 
Aſſiſtenzärzten ernannt; der Kaſernen-Inſpector Neu- 
mann iſt von Danzig nach Königsberg, der Safernen- 
Inſpector Daniel von Hannover nach Danzig verſetzt 
worden. 

* [,,Ghithenherr.““] In Stelle des gg ae lh 
Herrn Stadtrath Witting iſt vom hiefigen Magiſtrat 
Herr Stadtrath Kahnert zum Beiſitzer der hieſigen 
Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft („Schützenherr“) 
ernannt worden. 


von Elbing am po Abend 101/, Uhr. 
i [Kriegerverein „ 


Wollenteit aus Zoppot ift vom hieſigen Magiſtrat als 
wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer für die hieſige St. Katharinen ⸗ 
Mittelſchuke erwählt worden. . 


* ILeichenfund.] Die am Montag Abend in der 


Mottlau an der Abegg-Gaſſe als Leiche aufgefundene 
weibliche Perſon war ca. 20 Jahre alt. In den Klei- 
dern der Leiche wurde ein Brief mit der Unterſchrift 
„Nuguſte“ gefunden. Die Leibwäſche der Leiche iſt mit 


Die 


A. D. gezeichnet. die Beerdigung der Leiche iſt bis 
zur gerichtlichen Beſichtigung reſp. Jeſtſtellung der Perfo- 
nalien ausgeſetzt worden. i ? 
Garihaus, 2. Juni. Vorgeſtern Nachmittag brach in 
einem Stalle des Bauern Meyer in Nowahutta Feuer 
aus, welches ſo ſchnell um ſich griff, daß das aus vier 
Gebäuden beſtehende Gehöft vollſtändig niederbrannte. 
W. Elbing, 2. Juni. Der ruſſiſche Marineminiſter 
iſt heute nach mehrſtündiger Beſichtigung der Schichau⸗ 
ſchen Werft mit dem Millagsceurierzuge nach Berlin 
gereiſt. — Die von dem landwirthſchaftlichen Verein in 
Rückfort neu begründete Viehverſicherung gegen 
Finnen und Tuberkel foil nach den uns vorliegenden 
Satzungen in 26 Bezirken auf die Kreiſe Elbing, 
Marienburg und Stuhm ausgedehnt werden. Ordent⸗ 


liche Mitglieder haben für männliche Thiere jährlich 2, 


für weibſiche 3, außerordentliche für männliche 3, für 
weibliche 4 Mk. zu zahlen. Die Verſicherungsſummen 
werden in Höhe des vollen Werthes der verſicherten 
Thiere bemeſſen. das Zuſtandekommen der Der: 
ſicherung iſt ein erfreulicher Beweis für das Streben 
unſerer Landwirthe nach Selbſthilfe. 

s Flatow, 2. Juni. Bei dem geſtern Abend beendeten 
Schützenfeſt erlangte die Königswürde der Böttcher⸗ 
meiſter Nzechtalski, erfter Ritter wurde der Fleiſcher⸗ 
meiſter Noryskiewicz und zweiter Ritter der Bäcker⸗ 
meiſter Redmann. Beide Feſttage waren vom ſchönſten 
Wetter begünſtigt und es war auch die Landbevölkerung 
zu dem Zeſte zahlreich hierher gekommen. 

Allenſtein, 2. Juni. Die 14. oſtpreuſf. Provinzial 
Cehrerverfammlung wird in der Zeit vom 27. bis 
30. Juli d. J. hierſelbſt ftattfinden. Zur Verhandlung 
find bis jetzt folgende Themata angemeldet: Lehrer- 
bildung — Allgemeine Volksſchule — Obligatoriſche 
Fortbildungsſchule — Jugendſpiele. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Abgeſtürzt.] Ein ſchweres Unglück ereignete ſich 
am letzten Sonntag auf dem Berge Galéve in der 
Tage von Genf. Ein junger Genfer Namens Schwartz, 
19 Jahre alt, fiel in eine Schlucht. Montag Morgen 
um 2 Uhr wurde ſein Leichnam an den Fuß des 
Berges gebracht. : 

Ein ähnlicher Unfall wird aus Nordhauſen berichtet. 
Der dort in Penfion befindliche Schüler Rentſch aus 
Eisleben hatte am Donnerſtag in früher Morgenſtunde 
einen Spaziergang nach dem nahe gelegenen Kohnſtein, 
einem viel befuchten Ausflugsort, gemacht; dabei muf 
er ſich auf das abſchüſſige Terrain der Mönchsklippe 
verirrt haben und iſt dork abgeſtürzt. Paſſanten hörten 
ein Wimmern und fanden den gráflid verletzten 
Körper mit dem Kopf unten zwiſchen Geſtein aufliegend. 
Ein ſchnell gefundener Arzt legte die erſten Verbände 
an, conſtatirte aber zugleich gefahrdrohende Ver- 
wundungen, fo einen Schädelbruch, zwei Schenkel 
brüche und ſchweren Armbruch. Ohne wieder zum 
Bemußtfein zu kommen, tft der Aermfte denn auch be- 


reits verſchieden. 

Endlich wird 1 aus München berichtet: Das 
zwölflährige Töchterchen Elſa des dortigen Handels- 
richters Billmann ¡ft Sonntag früh kurz nach 9 Uhr 
beim Abſtieg von dem Gipfel des Wendelſteins zum 
cer vor den Augen feiner Eltern abgeſtürzt und am 

achmittag ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. Die 
ganze Nacht durch hatte es ziemlich ſtark geregnet und 


der Danziger Zeitung. 


Mittwoch, 3. Juni 1891. 


Le i he 


ag 


dichte Nebelwolken hüllten die ganze Gebirgshette in 
einen dichten Schleier. Gerade als die Familie des 
Herrn Billmann oben angekommen war, theilte ſich auf 
eine kurze Zeit der Nebel und man hatte einen Ausblick 
bis zum Chiemſee und dem „wilden Kaiſer“. Kr. Bill- 
mann fragte fein Töchterchen, wie es ihm hier oben 
gefalle. „Wunderſchön“, rief das Kind voller Entzücken 
aus. Nach etwa 10 Minuten Aufenthalt wurde der 
Abftieg angetreten. Zwei Herren hatten kurz zuvor den 
Gipfel verlaſſen. Als diefe die Klamm und einige 
Serpentinen paſſirt hatten, erſchreckte fie plötzlich ein 
furchtbares Geſchrei und ein donnerähnliches Getöſe 
von herabrollenden Steinmaſſen. In Folge des naſſen 
Bodens hatten ſich beim Betreten des Weges Steine 
losgelöſt, von welchen einer das Mädchen, welches 
unmittelbar hinter der Mutter ging, von hinten traf 
und mit dem Geröll die Zelfen hinab ſchleuderte. Am 
Fuße der Kapelle fiel das unglückliche Kind auf die 
die dort noch lagernden Schneemaſſen auf. Vier Männer 
holten das am Kopfe ſehr ſchwer verletzte, vom Blut 
bedeckte Kind mit einer Tragbahre zum Kauſe, 
während ſich die Anderen der halbohnmächligen Frauen, 
welche noch auf der Höhe waren, annahmen. Das Kind 
verſchied bald darauf. ; 

London, 2. Juni. Die Influenza iſt in Balmoral, 
wo die Königin Victoria gegenwäriig weilt, unter den 
Bedienſteten im Schloſſe ausgebrochen. (W. T.) 

Kairo, 1. Juni. Hooker, welcher von der Regie- 
rung nach den von den Keuſchrecken verheerten 
Gegenden zur Beridjterftattung abgeſendet wurde, hat 
ah gemeldet, daß die jungen Keuſchrechen im 

üden fo maſſenhaſt auftreten, daß das ganze Delta 
von dort aus bedroht erſcheine. Die ernſteſten Maß- 
age zur Abwehr werden ergriffen werden. (W. T.) 

eroyork, 2. Juni. In den Böltchermwerhftätten von 
Palmer und Co. in Williamsburgh brach um Mitter- 
nacht Feuer aus, welches bald auch die Dick und 
Meyer'ſche Zuckerfabrik, ſowie die Depots der New- 
hork-Central-Eiſenbahn und der Pennſylvania-Eiſen⸗ 
bahn ergriff. Mehrere Feuerwehrleute trugen leichte 


Verletzungen davon. Der Schaden wird auf eine Million 


Dollars geſchätzt. (W. T.) 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Produer 2, Juni. Zuckermarkt. Nübenrohzucher 

1, Product Bafis 88% Rendement, neue Ufance, f. a. B. 

Somburg er Juni 13.32½, per Augen 13/45, per 
htober 12,37½, per Dezbr. 12,30. Felt. 

Hamburg, 2. Juni. Kaffee. Good average Santos 
per Juli 85%/1, per September 80 , per Deiember 72½, 
per Mär: 70% Behauptet. 8 

Kamburg, 2. Juni. Getreidemarkt, Weizen loco 
feſt, holſteiniſcher loco neuer 238—244. — Roggen 
loco feſt, mechlenburgiſcher loco neuer 212—216, ruff. 
loco felt, 158—160. — Safer felt. — Gerfte felt. 
— Riibst (unverzollt) felt, loco 62, — Spiritus bebpt.. 
per Suni-duli 35½, Br., per gull Augutt 36! 4 ts, 
per Auguft-Gepfbr. 37 Br., ner Geptbr.-Ohtbr, 37 Br., 
Kaffee ruhig. Umiak — Gack. — Betroleum ruhig. 
Standard white loco 6,45 Br., per Augult-Deibr. 6,65 

r. — Wetter: Prachtvoll. 

Bremen, 2. Juni, Petroleum. 
Standard robrite loco 6,40 Br. Sehr felt 


n Be 

90,15. Kaum behauptet. na 
$ fu +» . Juni. Er ir (Schluß.) 
Oeſterreichiſche Crebitactien 258, Franoſen 239%, 


Lombarden 913%, ung. Golbrente 90,50, Gotthardbahn 


147,30, Disconto-Commandit 178,00, Dresdener Bank 
0,0. Pochumer Gußſtahl 128,20, Dortmunder Union 
Gt.-Br. 65,70, Gelſenkirchen 157,50, Harpener 183,40, 
Hibernia 169,30 Laurahütte 123,50, Bortugiefen 43,70. 
Ziemlich ie Zuni. (Schluß E 
ien, 2. Juni. - ier- 
Ben e her 
oldrente 111,00, do. ungar. 90, 
Bapierrente 101,521/2, 1880er ‘Coole 135.30 Ar ot 


Alp.-Mont.⸗Act. 60. 
Bechtel 97,40, Deutihe Bia 
118,10, Pariſer Wechſel 46,70, Napoleons 9,34'/2, 
Drarkhnoten 57,75, Ruſſiſche Banknoten 1,39%, Gilber- 
coupons 100, Dampfſchiffactien 258. > 
Amſterdam, 2. Juni. Getreidemarkt. Weiten per 
ovbr. 254, Roggen per Oktober 188. 
1 A n E Sunt. a er en 
eiß loco 157,5 bez. und Br., per Jun 
15% Br., per Juli 7505 Br., ner Auguſt 16 Br., per 


Sept.-Deiember 16¼ Br, Ruhig. 


Antwerpen, 2. Juni. Weizen ruhig. Roggen unbelebt. 
Hafer ſchwach. Gerſte ruhig. o 

Baris, 2. Juni. _Getreidemarkt, (Gdhlubberidt) 
Weiien behpt., per Juni 29,90, per Juli 29,90, per 
Juli-Auguſt 29,60, per Gept.-Desbr. 28,75. — Roggen 
rubia, per Juni 19,20, per 5 19,00. — e 
bhpt., per Juni 63,40, per Juli 64,10, per Juli. Aug. 64,10, 
per Gept.-Dez. 64,10, — KRüböl ruhig, per Juni 73,25, 
per Juli 73,75, per Juli-Aug. 74,25, Ber Sr Der 

un ‚00, 


„25. — Spiritus bebpt, per er 
Juli 42,00, e 1 41,75, per Geptbr.-Deibr. 
. — Wetter: 


Dis swat Gonicts . Mechiel auf Deulidns Plage 122i, 
„a engl. Conſols —, Wechſel auf deutſche Plätze 116, 
Londoner Wechſel kur; 25,302, € 5 d 
25,33, Wechſel Amſterdam kurz 206,62, 
212,00, do. Madrid kur: 471,50, C. d'Esc. neue 570,00, 
Robinfon-Act. 53,12, Neue 37 Rente 93,12. 

Baris, 2. Juni. Hier eingegangene Nachrichten aus 
Buenos Hures laffen die finanzielle Situation nach wie 
vor als ernſt erſcheinen; die 8 der Depots 
belagern die Banken, um ihre Guthaben e er en. 
— Die neue italieniſche Bank in Buenos-Anres hat ihre 
Handen, 2. Jun an der Kue 1 Webenlad 

ondon, uni. An der e ienladung 
ae den: 2 Jun (Cplükeostie.) Engl. B J Confols 

ondon, 2. Juni. ufcourfe.) Engl. 21 % Conſo 
95 /, Br. 4% Conlols 105, ital. 5% Rente91%/s, Combard, 
8, 4% conf. Ruſſen von 1 Serie) 9731, con]: 
Türken 173/y, öſterr. Gilberrente 79, öſterr. Golbrente 94, 
4 7 ungariſche Golbrente 90%, 4% Spanier 71% 


„ te Pita a a erly os TBB: 


3: rivil. Aegnpter 901 . unific. Aegnpter 94 /, action 621/s, Illingis-Central-Actien 97, Lahe-Ghore- 3 A 28,15; 1 M, ff. Marken 30,90 gu per Juni 28,40 
3% “scram ntirte ‘Aen pter 98 1 9 a he ag ac ger tant. | Nichigan-South-Actien 2 25 ee u. Naihpille- Pro ductenmärkte. —29 A 27,60—28,20 Al, per 28,40 
conf, eee ikaner 86, Ottom 12/6, | Actien Ti, ewy. Lage. Erie- u. Weftern-Actien 19%, Stettin, 2. Juni. Getreidemarkt. Weizen felt, loco ci 28.1027 JU, per Gept.- Oktober 25,70— 
8 106, Canada. l 79¹ * De ee Newy. Cake-Grie- u. Weit. fecond 3898 96 ex., 222—236, per a 237,00, per September-Oktober | 28,05 WL — Se loco 22,8 M, per Sept.-Oktober 
neue 13%, Rio Tinto 22, 4½ % ees 75/1, Arg. Kenn. Central- u. Hudion-River-Actien 9 99, Northern- | 203,50. — Rog felt loco 202—207, per > 2 Al, per Okt.-Nov, 234 Mí — Rüböl loco ohne 
5% poten von 1886 63, bo. 905 äußere Gold- Bacific-Breferred-Aciien Br Rorfolk- u. Weltern-Bre- | Juni 205, je Sentbr. -Dhtb 185,50. — Bommeriher | Fas 59,8 MM, per ar N JUL, per Geptember- 
anleihe 33 e 3%_ Reichsanleihe Silber 445/10, | ferred-Actien 51½¼, Philadeiphia- und Reading-Actien | Hafer loco 168—170. — Rübät ruhig, per Juni 59,50, | Oktober 60,9—81,4—81,3 JUL, per Oht.- Nov. — Al 
pia bigcont She — Be . Deutige Plätze Of, Atchinſon Topeka und . Je- Actien 298, | per Ecol Bieber ‚6090. — Spiritus behauptet, loco | — Spiritus ohne 5005 ae unverſteuert (50 Al) — JA, 
Wien 11,96, Baris 25,533/4, Petersburg 2715/10, Union - Bacific- Actien 43%, Wabalh, St. Couis- | ohne Zah mit 50 M Confumiteuer —, mit 70 Al | toco unvertteuert (C. ) 51,5 M, per Suni 50—50,3 
gow, 2. Juni. Robeiſen. (Schluß.) Mixed | Bacific- Brefered - Actien 21/8, Silber- Bullion 97½ — | Conſumſteuer 50,20, per Juni mit 70 JU Confumiteuer | —50,2—50,4 M, per Jun Juli 50—50,3—50,2—50,4 Al, 
ren warrants 53 sh. 3 d, Baumwolle in Newyork 82/1, do. in New-Drleans 814, | 50, 129 per Auguft-Geptember mit 70 M Confumiteuer | per Juli. Auguft 50,86—51,1—50,9 U, per Augult- 
8 2. Juni. fer Weiten, Mehl | — Raffin. Petroleum Standard white in Nemwnork 6,90 | 50.70. — rg loco 10,90. Geptbr. 50,7—51,2—51,1 Al, per Geptember-Ohtober 
und Mais 1 d. er. bis 7.20 Gd. do. Standard white in Lt yf hy 6,85— Berti in oun. ¿citen loco 215—238 M, per | 48—47,9—48,1 M, per Dhtober - November a 4— 
Petersburg, 2. Juni. Wechſel auf 5 „75, 7,15 Gd., rohes Petroleum in Newyork 6,60, do. Pipe ⸗ ya 234, 50-8 237— oe A, per Sunt-Juli 232— | 44,8 WL per November-Dezember 43,3—43,6 JU 


do. Berlin 41,05, do. Amiterdam 69,35, do. Paris | line Certificates per Juli 69. ants felt. — Schmalz 236 Jl, Suli-Auguit _219,50—221,50— Magdeburg, 2. Juni. Zuckerbericht. Kornzucer e ch, 
33,222, 1 675, ruff. Präm.-Anleihe von 1864 loco 6,60, do. te u. Brothers 7,00. — Zucker (Fair 33550 a A, per Gent -Oklbr, 211—212—211,50 JUL, per | von 92% 17,75, Rorniucker excl., 88% Rendement 17.00. 
(geſt.) 243, do. 1866 222%/,, ruff. 2. Drientanleihe 1005/s, refining Muscovados) 3. — Kaffee (Fair Rio-) 20. | Oktober-Novbr. — M. — Roggen loco 199—207 JUL, | Radyproducte excl, 75 % Rendement 14,50. Rubia. 
do. 3. Seientantete 101, bo. a innere Anleihe —, do. | Rio Nr. 7, low ordinary per Juli 17,15, per Geptbr. | fein inland. 204,50 st a. B., per Juni 203—202,75— | Brodraffinade f. 28,50. Brodraffinade II. 28. G 

41% Bodencredit-Bfandbriefe 134, Große ruff. Eifen- | 16,02. 206—205,25 M, per Juni-Zuli 199—201,75—201 M. Raffinahe mit Faß 28,25. Gem. Melis L mit Saß 
bahnen 2241/2 uff. . 12011, 3 Rewnorh, 2. Juni. Weizen-Verſchiffungen der letzten | Per Juli. Augoſt 1 781 90,75—195—124 SU, per 28,15. Ruhig, aber feft, a E Product Tranſito 
Discontobank 585, Petersburger intern. Handelsbank Woche von den atlantiicen Häfen der vereinigten Gtaaten 5 Oktober IR et 86,50—-190—189,25 JUL f. a. B. Hamburg e Juni 13,25 13,271/2 Br., per 
487, Detersburger Privat - Handelsbank 280, ruff. nad) Großbritannien 82000, do. nach Frankreich —, | Kafer I ar e A, oſt- u. r i74— Juli 13,35 bez., 13,371/2 Br. 1 — August 13,42 ½ ben., 
Bank für auswärt. Handel 273½, Warſchauer Disconto nach rte he le ten BE des e 58 000, do. von | 181 merſ Ss und uchermärker 176-182 At, | 13,45 Br., per Oktober 12,35 Gb., 12.45 Br. Feſt. 
bank —, Ruff. as 1889er Conf. 1291/2. Brivatdiscont 4. Californien und Oregon nach Großbritannien —, fen 17618 Al, fein ſchleſiſcher 183—188 JU 

Detersbur . Juni. Drobustenmarkt. fala doc do. nach anderen Häfen des Continents 55 000 Arts. b Bahn, per Juni 169,25 AN, per Juni-Juli 187,25— Schiffs-Liſte 

n elnſaat to Rework, 2. Suni. Wechſel auf London 4,85 168 ei . ola Yon 1 dl Reufahrmafler, 2. Juni. 
40, $ 75. ewnork, 2. Juni. el auf London 4,85. — ‚25—146--146,50 „ — s loco 153— 5 de un 

ser er Warm. 5 4550 ee wie: io 12 8 Rother Mei ni loco 1,10% ar Suni 10 per Juli | per Juni 145—142 JM, per Juni-Juli 143—142 KN. mee peerage Ernſt (GD), Pua ER via 

Newnork, I. Sunt Scha, 1 Wechſel auf | 1, 375 per Desbr. 1.0078. — Mehl loco 4,50. — Mais per Juli-Auguſt 141,50 MW, per Geptbr.-Oktober 143— en 5 üter 
8 (60 Tage) 4843/1, Cable -Zransfers 4,891, | per Rovbr. 61%. — Fracht 2/1 — Sumer 3. 142 MN — Garis loco 160—1 — Kartoffelmeht ae Breute (SD.), Bethmann, Stettin, 
Wechſel auf Fare 60 Zage) 5,21%/e, Wechſel auf Berlin ork, 2. Juni. Difible Supply an Weizen | loco 24,75 Ab — Trockene Kartoffelſtärke 7115 Gü on — Ancona (GD.), a Skuthamn, leer, — 
(6 Tage) 98/1, ndirte Anleihe , Canadian” 11283865 Buihels. nies loco Futterwaare 180—17 waare | Adele (GD.), Srila. Kiel, Güter. 
Bacific-Actien 76, Central-Bacific-Act. 30, Chicago- — 172—190 JN — Weitenmehl Nr. 00 27650. 0 Al, Juni. Wind: N. 
u. Rorth-Weitern-Actien 107 8, Chic. Mil. u. Gt. Baul- Nr. 0 2 . — Kogsenmehl Ar. 0 und 1 Angehommens Cart, Welenberg. et. 


Berliner Fondsbörſe vom 2. Juni. 


dem Abendverkehr der auswärtigen Plätze vorliegenden Meldungen durchweg felt gelautet | mehr abwartende Haltung kund. Die Umſätze bewegten ſich mehr oder weniger auf allen Gebieten in recht be- 
Hatten (und weht Im Glanbe qemeten — —.— einer 23 5 5 Stimmung das Wort zu reden, ſo wurden dieſelben in 8 Dimenfionen und nach unweſentlichen S he en ſtelſten fic) die Courſe der maßgebenden Effecten 


ihrer Einwirkung auf die Tendenz: Doa er aufgehoben, daß aus Buenos-Anres recht ungünſtige Nach- ziemlich unverändert auf den Gtand, den fie am G es 17 0 Verkehrs einnahmen. Eiſenbahnactien 
richten echt schi dieſe beſagten, daß d epofiten-Entziehungen bei den Banken fortdauerien, daß einige derfelben | hatten im allgemeinen rubi 1 Kandel, aber ziemlich te Tendenz ontanwerthe ſehr ftill, aber meift gut be- 
ch in recht ſchwieriger Lage befänden ng ie Regierung mahriceinlih deshalb ein Moratorium feftſetzen werde.] hauptet, theilweife Dane bef Anbere 3 Ae Fond 1 theils vernachläſſtgt. Fremde Renten ruhig, felt, nur 


a aber der letzte Ausweis unſerer Reichsbank einer befriedigenden Auffafſung 9 die Beſſerung ſowohl [Argentinier gedrückt. Preußiſche und deutſche Fonds, Pfand und Rentenbriefe, Eiſenvahn-Obligationen etc. recht 
des lokalen wie des internationalen Geldmarktes weitere Fortihritte machte, fo gab ſich an unſerer Börfe eine I felt und ziemlich lebhaft umgeſetzt. Privatbiscont 25/5%. : y 
tn ti o ... A 


Deutſche Fonds. Rumäniſche amort. Anl. 5 | 99,40 Lotterie-Anleihen. t Zinſen vom Staate gar. Div. 1890, | Bank- und Induſtrie-Actien. 1890. | A. B. Omnibusgefeilic. 1215, 25/1212 
2 do. 4% Rente. |4 85,50 Aronpr.-Rud.-Bahn | —| — 92. Berl. l. Pferdebahn 231,00 12 22 
Deutiche Reins-Aniee 3½ 1908-10 Türk. Admin.-Anleihe . |5 ‚30 | Bad. Prämien-Anl. 1867 | 4 | 136,50 Bien Limburg.. | — | 24.25 extinct Ba Deren 13-00 se Berlin. Bappen- Sabrik. 88, | 
do. 85,60 | Türk conv. 1% Anl. Ca. D. 1 18,00 | Baier. Brämien-Anleihe 4a 4,30 | Pelterr. Franz. Gt. — 1120.30 Berl. Prod. u ig 90 | | BWilhetmshiitte . «| 81,00! — 
=e Anleihe . |4 | 105,50 Serbiſche Gold-Bfbbr. . 5 91,50 Ben n 37 7 1030 T do. Nordweitbahn. | — | — Bremer Bank see ee 2] 109,80 6 | Oberſchieſ. Gijenb.-B. . 66 005 _ 
DO on OO | dr ete cet? |e | Beep Saburo, e 3 113910 | +eeidenb-hardab.” :: — |,78,90 | Brest. e 880 % verg.- u. Hüttengefellfhaften, 
Staats. Schuldſcheine «+. 132 | 99,90 Hriech. Goldanl.v. 1680 5 | 84,75 | Nöln-Mino. Pr 3/2 1820 Bun Gtaatsbahnen. . | — |136,00 Harmſtädter Bank 138 50 gu ” Div. 1890, 
len Brov-Dblis. . [$12 | — | Megican Anldub.p.1280 |6 | 85,40 Lübecher Brám. ‚Anleihe $" | 130,90 | Ruif. Güdweltbahn ... | — | 90,25 | Douro Genoſſenſch-B. | 1220017 ortit. Union-Gt.-Brior, | 
eitpr. Brov.-Oblig.,. 3½ | — Eifenb, St. Anl. o le 19% 4 un Schweiz, Union. .... | — 114,90 Bank ze... | 151,00) 10 Anis 3- = Laurabülte . 122, 5 = 
Landid), Centr.-Bibbr. . 1312 99,20 „ ( Litr. i ee eee 2 5. 15% | Güpähterr Combaro :: — | mues | do: Giiecten u. . 11640 8 3 
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